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verſtändigen als zur Zeit unmöglich erklärt wurden,Die fortſchrittliche Volkspartei und

die innere Reform der Armee.
Von Dr. MüllerMeiningen, M. d. R.

Die Ogsfer, die die deutſche Nation ihrer Sicherheit
bringt, ſind rieſengroß; doch ſie müſſen angeſichts der

ungeheuren Rüſturgen im Oſt n und W ſten gebracht
werden. En unglücklicher Krieg würde uns nicht nur
ungezählte Millronen, ſondern die Großmachtſtellung des
Deutſchen R iches koſten. Die fortſchrittli-he Volks
partei konnte bei der hinter uns liegenden Löſung der
Deckangsfrage die Mittel um ſo eher bewilligen, als faſt
ganz die wohlhabenden Kreiſe die Opfer zu tragen haben.
Die Partei ſagte ſich aber weiter (urd der Schreiber
dieſer Ze len hat in ſeinen Reden zur Heeresvorlage das
ingehe d begründet) daß bei ſolchen Opfern auch den

Voſks wünſchen Rechnung getragen werden muß, die für
die innere Reform der deutſchen Armee ſeit langem
gelten Jn U ereinſtimmung mit Wünſchen und An
krägen, die wir ſeit mehr als einem Jahrzehnt im Reichs
tage vertreten hatten, konnte ich in erſter Leſung ein
förmliches Reformprogramm aufſtellen, deſſen Verhand
lung den weiteſten Spielraum in Kommiſſton und
Plenum einnahm. Die Wünſche des Reichstages wurden
in der Form von Reſolutionen niedergelegt. Die wohl
nicht immer ganz ern t gemeinen Verſuche der äußerſten
Linken mehr in Geſetzesform unterzubringen, ſcheiterte
an Gründen, die wer w e derholt eingehend im Reichstage
erörterten und die vielleicht zu welteren Es erung
R u gerre Dei Die un ſce geſeh ichim Rahmen dieſer Vorlagen zu erfüllen waren Ab

ſchaffung der Privilegien und Reform der Militärſtraf
geſetzgebung), haben wir ſie energiſch unterſtützt und
ihnen bei der Frage der Milderung der übermäßtg ſtrengen
Strafbeſtimmungen des Militärſtrafgeſetzöuches zum
Siege verholfen, indem wir eine Einigung der Mehrheit
herbeiführten.

Wir könnten trotz aller Eatſtellunge v rſuche der
Soztaldemokratie, auf die einzugehen ſich beſondere Ge
legenheit geben wird, mit Bef iedigung die ganze Reform
aktion überſehen, da das, was wir ſeit vielen Jahren,
teilweiſe früher allein als notwendige Rform für die
Armee gefordert haben, allmählich zur Anſchauung der
Mehrheit des Reichstages wurde, und jtzt in den 25
Reſolutionen, die die Mehrheit des Reichstages annahm,
niedergelegt iſt. Nur die Konſervativen, die Partt der
G. oßgrundbeſitzer, haben dieſe Anträge, die zum großen

Werdert.

Teile die Stellung der Söhne unſerer Bauern und
unſeres Mittelſtandes in erſter Linie verbeſſern ſollen,
abgelehnt.

Unſere angenommenen Anträge verlangen Erſparungen
auf anderem Gebiet des Milttäretats, als welche wir vor
allem Beſeitigung des bisherigen Penſtonierungsſy tems,
Vereinfachung der Uniform uſw. nannten, ferner rückſichte
volle Anwendung der Beſtimmungen über Befreiung vom
aktiven Heeresdienſt infolge bü gerlicher Verhältniſſe
Reform des Beſchwerderechts des Soldaten in genau be
ſtimmten Richtungen, energiſche Bekämpfung der Soldaten
mißhandlung, Reviſton des ehrengerichtlichen Verfahrens,
Beſeitigung aller Privilezien einzelner Truppenteile,
gründliche Reform der körperlichen Erziehung der Jagend,
Reformen des ganzen Rechtsweſens beim Militär, vor
allem B. ſchränkung der Militärgerichte auf militäriſche
Vergehen, Reform des G ſetzes über die Unterſtützung
von Familien und in den Dienſt getretener Minnſchaften.
Für freie Urlaubsreiſen wurden im Etat die rö l igen
Mittel eingeſtellt Die läſtigen und törichten Militär
verbote weg n der politiſchen Uerzeug ing des Jnhabers
einer Wirtſchaft ſollen gemäß der bisherigen ſächſiſchen
Prox s wegfallen: Eine F age, deren endgiltige Regelung
uns noch weiter beschäftigen wird. Alle dieſe Anträge
n den Anlaß, wertvolle Verbeſſerungen eintreten zu
aſſen.

Abgelehnt wurden leider unſere Verſuche, eine Ver
kürzung der Dienſt zeit wenigſtens probeweiſe bei einzelnen
Regimentern anzubahnen und vorzubereiten. Die Eir
führung der all emeinen einjährigen Dienſtzeit für alle
Truppengattungen erſchien uns unmöglich dieſe ſozial
demokratiſchen Anträge, die von allen militä tſchen Sach

mit neuesten Narktnotierungen.
e

mußten abgelehnt werden. Dizu muß erſt die Wehr
fähigkeit unſerer Jagend, wie unſere Anträge auf
A derung des Reichsmilitärgeſetzes (obligate E nführung
des Tarnunterrichtes von Reich wegen uſw.) es beabſich
tigter, gewaltig gehoben ſein.

Zu dieſen unſeren Anträgen kommen noch eine Anzahl
Ankräge anderer Parteien, die wir mit den anderen
Linkepartelen und dem Zentrum unterſtützten und an
nahmen. Jch erwähte das Verlangen, dem Soldaten
jährlich mindeſtens vier Wochen Urlaub zu gewähren,
für die berittenen W ffen noch mehr, die Urlaub zeit für
die aus der Landwirtſchaft ſtammenden Soldaten tanlichſt
in der Eſntezeit zu geben die Verringerung des Barſchen
weſens, die Ausdehnung des Einjährig Freiwilligen
Dienſtes im J tereſſe des Mittelſtandes, insbeſondere des
gewerblichen Mittelſtandes, die Erhöhung der Schieß
ſertigkeit, der freiwilligen Krankenpflege, die O dnung
des Lieferungsweſens für die Armee im mittelſtands-
freundlichen Sinne uſw. Für kinderreiche Familien, die
mehr als zwei Söhne beim Militär haben, wurden Unter
ſtützungen von 240 Mark im Etat eingeſtellt. Die En
IWſung aller dieſer Forderungen und Beſchlüſſe wird eine
Frage der nächſten Jahre ſein. Die bürgerlichen Par
teien, die die große nationale Aufgabe erfüllten, die
Lücken unſerer Rüſtung aus zufüllen, haben allen Grund,
das weitgehendſte Entgegenkommen ſeitens der ver
bündeten Regterur gen gegenüber ihren Winſchen zu ver
langen und eventuell zu erzwingen.

innerhalb der Sozialdemokratie iſt unſtreitig der Abge
ordnete Dr. Liebknecht Es verlangt, daß die Vor
bereitung eines Maſſenausſtandes ſchon guf einem
außerordentlichen preußiſchen Parteitage im kommenden
Herbſt in die W ge geleitet wird. Herr Liebknecht unter
ſcheidet ſich von Dr. Lenſch und Roſa Lux mburg da
durch daß er den Ausbruch des Maſſenſtreiks nicht in
nebelhaſter Ferne ſteht, ſondern ſobald wie mö lich los
ſchlagen möchte. Auf die F age, ob die Vorausſetz ingen
für eine baldige Anwendung dieſes politiſchen Kimpf
mittels gegeben ſind, ſchreibt er im „Vorwärts

„G wiß noch nicht in dieſer Stunde. Aber ſie
werden, Wenn nicht alle Z ichen trügen, bald vorhanden
ſein. Mönch daß eine Kriſe bevorſteht, möglich daß
ſte zur vorläufigen Z rückhaltung nötigt, mölich, daß
ſte gerade in Verbindung auch mit den Zllkämpfen
den Ausbruch eines Maſſenausſt ndes erleichtern wird.
Jedenfalls wird der kommende Winter Exeigniſſe
zeitigen, an die ſich ganz von ſelbſt eine neue Wahl
rechtsbew gung knüpfen wird. Daß es zum Kampfe
kommt, iſt gewiß. Entweder verhöhnt die preußiſche
Regierung das entrechtete Volk, indem ſte überhaupt
keine Wahlreform einbringt: das bedeutet Kimpf!
Oder ſie fordert es durch eine neue Ausgebrt des
Dallwitzſchen Polizeihirns heraus: das bedeutet nicht
minder Kampf bis aufs Meſſer. Jſt dann die Stim
mung im Proletarigt bis zu demj nigen Stedepunkte
erhitzt, der die Vorausſetzung für den Maſſenſt eik
bildet, und iſt dann der Maſſenausſtandwill ſo leiden
ſchaftlich entſchloſſen und feſt gewurzelt, wie es ein
Kampf aufs äußerſte erheiſcht, dann wird nicht mehr
aufzuhalten ſein, was doch kommen muß trotz
alledem.“

Die Sozialdemokratie hat den Heißſporn Dr. Lieb
knecht ſchon mehr als einmal desavouiert. Die Ar
beiterintereſſen verlangen, daß dies auch jetzt geſchieht
Die Maſſen würden es am eigenen Leibe recht empfiad
lich ſpüren, wenn ſte ſich in das Abenteuer eines G neral
ſtreiks ſtürzten. Außerdem hätten die wirtſchaftlichen
Folgen eines Generalſtreik ſchließlich doch nur die
Kreiſe von Induſtrie und Gewerbe zu tragen, die ſelber
unter dem gegenwä tigen preußiſchen Wahlrechte leider

die Lage auf dem Vallan.
Die Friedenshoffnungen!

Am Mittwoch ſollen nun die Verhandlurgen in
Bukareſt eröffnet werden. Zwar ſind die Geſchütze noch

e e eeeceececczneeeeaeSS]40. Jahrg
nicht verſtummt, doch ſtad die H ffnungen, die man
allerſeits auf das Ergebnis der Friedensbeſp echungen
ſetzt, recht groß, was ganz ſicherlich nicht nur auf das
von Rumänten bisher gezeigte ſichere Auftreten zurück
zuführen iſt, ſondern auch auf ein ſtarkes Friedens
bedürfnis, das ſich allmählich bei allen Parteien ein
geſtellt hat.

Venizelos iſt mit der helleniſchen Miſſton am
Montagabend eingetroffen. Der griechiſche Miniſter
präſident ſtattete dem Miniſterpräſtdenten Majoresecu
einen Beſuch ab. Die erſte Sitzung der Konferenz wird
am Mittwoch ſtattfinden. Außer den bereits genannten
Miniſtern Majoresc Joneecu ind Marghiloman nehmen
von ſeiten Rumäniens an der Bukzreſter Konferenz teil
Usterrichtsminſſt e Diſſesco, General Coanda und der
Uiterchef im Generalſtab Oberſt Ceiſtesc Die Er
öffaung der Konferenz erfolgt unter Vorſitz Majores cus.

Vor dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes.
Softa, 29 Juli. Man hofft, in Bukareſt

noch im Laufe dieſer Woche den Waffenſtillſtand
abzuſchließen. Die weiteren Verhandlungen über die
Verteilung Mazedontens dürften ſich in die
Länge ziehen.

Aus Bukareſt wird gemeldet: Ja allen politiſchen
Kreiſen wird mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß alle Ver
treter bet der Friedenskonferenz abſolute Vollmacht
haben, ſo daß man hofft, ohne all ugroße Schwierig
keiten und in nicht allzulanger Zeit mit den Verhand
lungen zu Eade en. Die offigiöſe „Preſa“
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es weder die materielle noch die moraliſche Hegemonle
verlang? und die es nur übernehme, um die Geugtuung
erfüllter Pfl echt zu haben.

König Carol prophezeit den Frieden.
Aus Bukareſt wird g maldet, Blättermeldungen zu

folge habe König Carol bei der Jiſpektion der in
Bukareſt gebliebenen Truppen den höheren Offizieren
erklärt, daß in wenigen Tagen Friede ſein werde.

Rumäniſche Greuzſchutzforderungen.
Mit Räckſtcht auf die Beſtimmung des Petersburger

Peotokolls, wonach Bulgarien ſich verpflichtet, die näher
zu beſtimmende Grenzzo ne nicht zu Lefeſtigen, wird
Rumänien die Schletfung der Befeſtigungen von
Ruſtſchuk und Schumla verlangen

Griechenlands Anſprüche auf Kavalla.
Der griechtſche Miniſterpräſtdent Venizelo s er

klärte in einem Jnterview, vor dem zweiten Kriege wäre
Kavallg den Bulgaren zugefallen. Wie können wir aber
jtzt nach dem für uns ſtegreichen Kriege auf die ganz

griechtſche Stadt verzichten S
Neue Kämpfe.

Sofia, 29. Jli. Die Meldungen vom ſerbiſchen
wie vom griechiſchen Keiegsplatz lauten heute günſtig.
Beſonders gegen die Griechen ſind ſehr erbitterte
Kämpfe im Gang welche für die Bulgaren einen guten
Verlauf nehmen. Die rumä ſiſchen Vortruppen haben
ſich aus der nächſten Umgebung Sofigs zurückge
zogen.

Eine Niederlage der Bulgaren.
Nach einer Meldung aus Sofia iſt am Kresnapaß

eine entſcheidende Schlacht im Gange. Das Bu
kareſter Blatt „Minerva“ meldet durch Extra Ausgabe
eine große Schlacht zwiſchen Serben und Bul
garen bei Egripalanka. Nach großen Verluſten
auf beiden Seiten ſollen ſchließlich die Bulgaren eine
ſchwere Niederlage erlitten haben.
Schwankende Hoffnungen auf einen Erfolg der Mächte

in Konſtantinopel.
Einer Konſtantinvopeler Depeſche der Köln.

Zeitung“ zufolge macht die Haltung der Großmächte auf
die führenden türkiſchen Kreiſe einen großen Ein-
druck, doch bezweifeln militäriſche Kreiſe, daß En ver
Bey die irregulären kurdiſchen Reiter zurückhalten könne.
Die Vertreter der Großmächte ſind einig darin, daß eine
ſchleunige Beſchlußfaſſung über die Stellungnahme und
möglicherweiſe ein Eingreifen geboten ſei, um weiterem
folgenſchweren Unheil vorzubeugen. Auch der Londoner
Korreſpondent der „Köln. Ztg. verſichert, daß man dort
nicht ſehr hoffnungsvoll in die unmittelbare Zu
kunſt ſchaue. Ob, falls die neueſte Kundgebung der eingzel
nen Botſchafter die Räumung von Thragzien nicht erzielen
ſollte, ein ruſſiſches Eingreifen unter Zuſtimmung



der übrigen Mächte zu erwarten ſei, darüber gehen in
London die Anſichten noch weit auseinander. J
über vexſichert der Berliner Korreſpondent der „Köln.
Zeitung“, daß fortgeſeht Einigkeit unter den Großmächten
herrſche, und daß die Pforte ſich täuſche, wenn ſie damit
rechne, in der angeblichen Uneinigkeit der Mächte eine
n re Sicherung der Wiedergewinnung von Adrianopel
zu finden.

Konſtantinopel int Freudenrauſch.
Selten wird in der Geſchichte die Eroberung einer Stadt

bei einem Volke einen ſolchen Freudenrauſch hervorgerufen
haben, wie die unblutige Wiederbeſetzung Adrianopels bei
den Türken Nicht die Hauptſtadt allein, das ganze Land
war beim Empfange der Nachricht in Exſtaſe. Wie die
Truppen fieberhaft vorwärts gedrängt hatten, ohne Er
müdung zu ſpüren, bis die Türme der alten Sultansſtadt
wieder vor ihren Blicken lagen, ſo fanden die ſofort er
nannten Beamten des Wilgfets Adrianopel 48 Stunden
lang keine Ruhe, bis ſie ſich auf dem Wege auf ihre
Poſten befanden. Dem Verfaſſungsfeſte war durch die
Freudenbotſchaft eine beſondere Weihe gegeben. Das tür
kiſche Volk, ſonſt ſo ernſt und gemeſſen, ging aus ſich her
aus. Vom frühen Morgen bis in die Nacht wechſelten an
vielen Stellen der Hauptſtadt und in allen Provinzſtädten
Muſtk, geſchichtliche und politiſche Vorträge, begeiſterte
Reden und Deklamationen kleiner Mädchen und Knaben
mit einander ab. Wenn etwas fehlte, ſo war es das brau
ſende gemeinſame Lied, das in hoher Stunde uns Deutſche
ſo mächtig eint.

Jmmerhin hat die Freude nicht vermocht, alle Sorge
um die Gewißheit des ſtändigen Wiederbeſitzes zu ban
nen. Die Armee denkt nicht daran, Adrianopel wieder
aufzugeben, und die Regierung hat in der Vertretung des
gleichen Gedankens das Volk in ſeltener Einigkeit hinter
ich. Man iſt ſich aber wohl bewußt, daß es für manche
Großmächte ein dicker Strich durch die Rechnung war, und
daß dieſe nicht zögern werden, die Türkei zur Herausgabe
der über die Enos Midia-Linie hinaus beſetzten Gebiete
gufzufordern. Den Bulgaren, die dieſen Proteſt als erſte
Zem Großweſir übermittelten, antwortete die geſamte
Preſſe: „Kommt und nehmt Euch, was Jhr zu veſißen
wünſcht. Größere Sorge als die Bulgaren macht den
Türken die Haltung der Regierungen in London und Pe
tersburg. Wenn England dem bei ihm abgeſchloſſenen
Frieden hauptſächlich aus Preſtigegründen Geltung ver
ſchaffen will, ſo iſt Rußland, als dem natürlichen Feinde
Nr. Türken, die das üdliche Schwarze- Meer Ufer und
Konſtantinopel beſthen, jeder Anlaß recht, um gegen ſie in
Aktion zu treten. Verſtärkt wird das Mißtrauen gegen
Rußland durch die neuerlich wahrgenommene öſter
reichiſchruſſiſche Annäherung, aus welcher hier auf eine
gemeinſame Aktion beider Mächte geſchloſſen wird. Troß
der ſo heraufbeſchworenen Gefahren fordert die Preſſe ein
mütig das Feſthälten Adrianopels, wohl in der Hoffnung,
daß auch in dieſer Not ſich der Mangel an Einigkeit unter

den Großmächten als Retter erweiſen werde.
Beſetzung der Bahnſtrecke Küſtendil Sofia durch die

erben.
Semlin, 29. Juli. Die ſerbiſche Armee bei Pirot

Anter General Marinovitſch iſt auf der Bahnlinie
Küſtendil-Sofia vorged rungen und hat die
bulgariſche Arinee von Sofig abgeſchnitten.

Die Frage des albaniſchen Statuts endgültig geregelt.
ondon, 29. Juli. Wie das „Reuterſche Buregu“

erfährt, wurde in der heutigen Sitzung der Botſchafter
Bereittigung, die drei Stunden dauerte die Frage des
glbaniſchen Statuts endgültig geregeltAlbanien wird von einem Fürſten regiert werden, der
innerhalb ſechs Monaten ernannt werden wird. Jn

zwiſchen ſoll die Verwaltung Albaniens organiſtert wer
den. Zu dieſem Zwecke ſenden die Mächte eine Kommiſſion,
beſtehend aus einem Vertreter Albaniens und einem Ver
treter jeder Macht, welche die Grundſaähe der Gemeinde
verwaltung und der anderen Art der Verwaltungen, die
jetzt ſchon im Lande beſtehen, kennen lernen und dann den
Mächten Vorſchläge für die künftige Organiſation machen
ſoll. Die Kommiſſion ſoll ſobald als möglich zuſammen
treten. Die Gendarm er ie ſoll von ſchwediſchen
Offizieren befehligt werden. Die Mächte werden
die ſchwediſche Regierung bitten, einen höheren Offizier zu
ernennen, der die Kommiſſion nach Albanien begleiten
ſoll, um feſtzuſtellen, wieviel Offiziere nötig ſein werden.

Politische Abersicht.
Oſterreich-Ungarn. Nach Schluß einer Proteſtver

ſammlung gegen die Einſetzung der Regierungskommiſſion
kam es am Dienstag in Prag auf dem Wenzelplatz zu
ſtürmiſchen tſchech iſſchen Kundgebungen gegen
die Jungtſchechen und ihre Führer Die Polizei zerſtreute
die Menge und nahm mehrere Verhaftungen vor. Ka
ſern Franz Joſef hat am Montag den Kriegsminiſter

v. Krobatin in Audienz empfangen
Jtalien. Wie die „Tribung und andere Blätter mel

Den, teilte Miniſterpräſident Giolittt dem Miniſterrate
in ſeiner Montagſitzung mit, daß der Marine
miniſter Leonärdi Cattolico unwiderruflich
entſchloſſen ſei, zurückzutreten, da er den Wunſch
habe, ſich nach der langen und ſchweren Arbeit während
und nach dem Kriege in das Privatleben zurückzuziehen.
Der Miniſterrat nahm von der Demiſſion Kenntnis Als
Nachfolger Eattolicas iſt der Konteradmiral Henri
Mi ll o zum Marineminiſter ernannt.

Frankreich. Die Finanz kommiſſion des Se
nats befaßte ſich am Dienstag mit der finanziellen Seite
des Dreijahresgeſetzes und beſchloß, nur den Familien
der Kingezogenen Unterſtüßungsgelder zubewilligen, während die Kammer auch den Freiwilligen
und Kapikulanten dieſe Wohltat zuteil werden laſſen
wollte. Die Kommiſſion beſchränkte dieſe Unterſtützun
gen auf 15 Proz. der Mannſchaft und ſetzte die tägliche
Entſchädigungsſumme auf einen Franken für die Frau
und 25 Eentimes für jedes Kind herab. Die dadurch er
zielte Erſparnis beläuft ſich auf 69 Millionen Franken.
Der Senat beriet am Montag über das aus der Kam
mer Zurückgezogene Budget. Ribot erklärte, die finan
gielle Lage würde ſich ſchwierig geſtalten auch ohne die
militäriſchen Laſten, die ſich aus der Notwendigkeit er
gäben, den Anſtrengungen Deutſchlands zu be
gegnen. Ribot gab der Anſicht Ausdruck, Deutſchland
denke zwar nicht an einen Angriff, aber es denke vielleicht,
daß ſeine Lage inſolge der letzten Exeigniſſe weniger gut
Lelchert ſei. Ferner erklärte er, alle müßten die Laſten
des Militärgeſetzes auf ſich nehmen, ohne daß ein U mer
fchied, unter den Steuerpflichtigen gemacht
werde. Das Land werde in mannlicher Weiſe die Opfer

Dem gegen

Winigten Sagen

wohl.

auf ſich nehmen, die man von ihm fordere. CLebhafter
Beifall.) Miniſterpräſident Barthon verſprach, daß
das Budget für 1914 klar und aufrichtig ſein werde. Mit
Anſpielung auf die gegenwärtige Lage ſagte er ſodann
Die Ereigniſſe verſtiimmen uns auch et noch, die Regie
rung iſt aber zu jeder erforderlichen Jnitiative bereit,
üm den Frieden der Welt zu ſichern. Jn Er
widerung auf die durch Ribot ausgeſprochene Befürchtung
erklärte der Miniſterpräſident, man dürfe nicht ſagen, daß
beſtimmte Ausgaben durch beſtimmte Steuerzahler gedeckt
werden müßten. Wenn aber beſtimmte Ausgaben das
Defigit vermehren würden, würden die dadurch erforder
lich werdenden Steuern auf denfenigen laſten, die imſtande
ſeien, ſie zu tragen. (Beifall.) Darauf wurde die Ge
neraldebatte geſchloſſen. Der Senat hat am Dienstag
das Geſamtbudget angenommen. Gleichfalls
angenommen wurde mit 223 gegen 68 Stimmen ein Reſo
lutionsentwurf, der den Entſchluß bekräftigt, in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf zu beraken, der eine
allgemeine progreſſive Einkommenſteuer einſührt. Die
Armeekommiſſion des Sengats hat den Schlußbericht Dou
mers über das Dreijahrgeſes angenommen. Der
Berichterſtatter wurde beauftragt, dem beſtimmten Wunſche
der Kommiſſion Ausdruck zu geben, nach der Votierung
e Unvollkommenheiten des Geſetzes verbeſſert
zu ſehen.

Niederlande. Der 20. Weltfriedens-Kongreß
wird im Haag vom I8. bis 28. Auguſt abgehalten werden.
Dieſer Kongreß hat ſeit dem Jahre 1889 beinahe jährlich
in Europa oder Amerika ſtattgefunden. Die diesmalige
Tagesordnung enthält eine Reihe bemerkenswerter Vor
träge. So wird man ſich u. a. mit dem Entwurf eines
Tode für interngtionales Recht verſtändigen, der bekannte
Förderer der Friedensidee, Alfred Fried, und der Franzoſe
de Foyer werden über die Preſſe im Dienſt der Friedens
bewegüung ſprechen und Quidde- München ſpricht über die
Einſchränkung und langſame Verminderung der Bewaff
nung.

Marokko. Nach Nachrichten aus Tetugan wird die
Lage der Stadt käglich bedrohlicher. 15 000
mit modernen Waffen ausgerüſtete Marokkaner halten die
Stadt eingeſchloſſen. Der Bevölkerung hat ſich eine große

Verwirrung bemächtigt und ſie verläßt in fluchtartiger.
Eile die gefährdete Stadt. Über 1000 ſpaniſche und jüdiſche
Familien haben ſich nach Tanger geflüchtet. Täglich er
eignen ſich Scharmützel zwiſchen den ſpaniſchen Truppen
und den Eingeborenen und trotz der numeriſchen Überzahl
der ſpaniſchen Garniſon, die gegenwärtig 20000 Mann be
trägt, iſt die Lage für die Spanier ſehr kritiſch, da die
Eingeborenen jedes größere Treffen vermeiden und ſich
lediglich auf den Guerillakrieg und den Uberfall von Pro
viant- und Munitionstransporten beſchränken, ſo daß be
reits Mangel an Lebensmitteln und Kriegsmaterial in Te
tuan zu herrſchen beginnt. Zahlreiche Mauren bereiten
ſich vor, an einem neuen heftigen Angriff teilzunehmen.
An den Ufern des Ued Aſmir wurde eine Schar von Kif
männern durch eine ſpaniſche Kolonne gusein-
gndergeſprengt. Bei den Spaniern fielen zwei
Offiziere, zwölf Soldaten wurden verwundet.

China. Die britiſchen Flußdampfer in Kan-
ton haben auf Anweiſung des Konſuls Befehl erhalten,
Dampf aufzumachen, um im Notfalle die Frauen und Kin
der in der Vorſtadt Shameen, wo die meiſten Engländer
wohnen an Bord zu nehmen. Die beſſeren Klaſſen der
chineſiſchen Bevölkerung wandern nach Hongkong ab. Am

Montag abend beg tha i gegen die Rebellen. Man nimmt an, daß Dienstag
Wuſung beſchoſſen wird. Die Jnuſurgenten haben die
Expedition nach Norden aufgegeben, aber
Truppen abgeſchickt, um Jangtſchu zu bedrohen. Jn
zwiſchen konzentrieren ſich die Regierungskruppen auf
Nanking. Die Mongolen haben Batchalga und
Darchanunla zurückerobert. Sie erbeuteten ein
Geſchüß, 200 Gewehre, 300 Zelte und große Vorräte Die
Chineſen verloren gegen 500 Tote und Verwundete, die
ſte auf den Schanzen zurückließen. Die Mongolen hatten
nur 5 Tote und 10 Verwundete

Nord und Südamerika. Aus der Stadt Mexiko wird
gemeldet Huerta hat den Forderungen der Ver-

Zzugeſtimmt und verſprochen,
die geforderten Maßnahmen zur Verhaftung der für die
Angriffe gegen fremde Untertanen verantwortlichen Per
ſonen zu ergreifen Die argentiniſche Regie
rung hat im Kongreß eine dem Shermangges nach
gebildete Geſebvorlage gegen die Truſt s ein
gebracht. Sie hat ferner einen Geſetzentwurf über die
Ausgabe von 15 Millionen Piaſter Papiergeld eingebracht,
die zur Deckung der vom Stagte vorzunehmenden Aus
beutung der Petroleumquellen in Comodors Rivadaviag
dienen ſollen.

Deutschland.
„Berlin, 30 Juli. Der Kaiſer hörte am

Dienstag in Baleſtrand an Bord der Jacht „Hohen
zollern“ die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts,
des Chefs des Marinekabinetts und des Vertreters des
Auswärtigen Amts, Geſandten v. Treutler. Das
morgens anfänglich regveriſche Wetter klärte ſich auf, ſo
daß der Katſer nachmittags einen lkängeren Spazier
gang unterrehmen konnte. Der Feldjäger vom 26 traf
r abend in Baleſtrand ein. An Bord iſt alles

(Ausdehnung des deutſche holländi
ſchen Auslieferungsvertrages.) Am Montag
iſt in Berlin von dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes und dem niederländtſchen Geſandten ein Vertrag
unterzeichnet worden, durch den der am 21. September
1897 zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den Nieder
landen abgeſchloſſene Auslieferungsvertrag auf das
deutſche Schutzgebiet Kiautſchou ausgedehnt wird.

rei rückſchrittliche Wirtſchafts
organiſationen), der Zentralverband Deutſcher
Jaduſtrieller, der Bund der Landwirte und der Reichs
deutſche Mittelſtandsverband haben eine wirtſchaftliche
Gemeinſchaftsarbett beſchloſſen, um Reibungs
flächen zwiſchen den verſchiedenen Jntexeſſen zu mildern
und um die gemeinſamen Intereſſen der Produzenten
wahrzunehmen. Das Programm hört ſich gewiß recht
hübſch an, aber man wird doch wohl abwarten müſſen,
inwieweit die Arbeitegemeinſchaft dieſer Gruppen poſitive

Konſervativen mit

die Konſervativen unternommen werden.

Erfolge aufzuweiſen haben wird. Der Bund der Land
wirte iſt ſeinem ganzen Weſen nach eine agrariſche
Kampforganfſation, die für eine ausgleichende Tätigkeit
ungefähr ſo wenig geeignet iſt, wie der Fuchs als Friedens
ſtifter unter dem Geflügel. Es iſt bemerkenswert, daß
der Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller auch hier
widee in en re Bzehag zum Landbunde rückt. Sehr
weh. laß ſtch über einen Ausgleich zwiſchen den in
Einzelfällen kolidterenden Intereſſen zwiſchen Groß und
Kleinbetrieb im gewerblichen und induſtriellen Leben
reden. Aber hier hat bereits der Hanſabund eine ſo er
folgreiche Tätigkeit entfaltet, daß ein Dazwiſchentreten
des ſogenannten Reichsdeutſchen Mittelverbandes nur
ſtörend und hemmend unter Umſtänden wirken kann.
Jn wieweit es dem Mittelſtandsverband gelingt, das
Gtoßagrariertum zu einer mittelſtant sfreundlicheren
Haltung zu veranlaſſen, muß doch noch ſehr abgewartet
werden. Wir ſind aber bereit, alle Zveifel in dieſer
Richtung fallen zu laſſen, ſobald es dem Reichsdeutſchen
Mittelſtandsverband gelingen wird, den Bund der Land
wirte zur Aufgabe ſeiner, den Mittelſtand ſo empfindlich
ſchädigenden Verkaufeſtellen zu veranleſſen.

Die Konſervativen wollen angeblich
das allgemeine Wahlrecht nicht abſchaffen),

ſte treiben kein frivoles Spiel mit dieſer Frage, ſo hatten
neulich Deutſche Tageszettung“ und Kreuz
zeitung“ gegenüber den Vorwürfen der „Kölniſchen
Volkszeitung erwidert. Nun druck aber die „Deutſche
Tageszeitung“ mit ſichtlichem Wohlgefallen in ihrer
Ausgabe vom Sonnabend abend Betrachtungen
eines elſäſſiſchen Politikers avb, die ſie aller
dings „nur als Stimmungsbild wiedergeben möchte,
ohne ſte ſich zu eigen zu mache n“, worin vie ſchwerſten
Vorwürfe gegen das allgemeine Wahlrecht erhoben und
ziemlich unverblümt deſſen Abſchaffung empfohlen wird.
Der elſäſſtſche Politiker verſichert ſreilich, er denke nicht
daran, das allgemeine Wahlrecht für den Reichstag be
ſeitigen zu wollen, aber er fügt gleich hinzu, einfach aus
dem Er inde, weil er zur Z it kein beſſeres kenne. Die
Bedenken gegen das allgemeine und geheime Wahlrecht
lägen zu oſſen auf der Hand, als daß man ſie einfach
übergehen dürfe, um der Volksmaſſe zu ſchmeicheln.
Gebe denn bei der Darchſchnittem ſſe durchdachte poli
tiſche Uberzeuguagstreue den Ausſchlag Perſönliche
Verſtimmung Maſſenſuzgeſlion fielen nur allzu oft
ſchwer ins Gewicht. Der Name „Stimmvieh“ treffe auf
Mitläufer zu, die keineswegs innerlich verarbeitet hätten,
was ſte ſich von irgend einem phantaſtiſchen Volks
verhetzer kü ſtlich hätten eigimpfen laſſen. Wer
ſolchen Ausführungen Aufnahme gewährt und zwar in

mit o ber anftan e
ihm dieſe Ausführungen ſehr ſympathiſch ſind.

Gentrum und preußtſches Wahlrecht)
Wer geglaubt hatte, daß das Zentrum auch in der
Frage des preußiſchen Wahlrechts far eine Löſung
gegen den konſervativen Widerſtand zu haben ſein würde,
der hat die Zentrumspartei in ihrem wahren Weſen nicht
richtig erkannk. Jn der fortgeſetzten Auseinanderſetzung
mit den Konſervativen ſchreibt jetzt die „Kölgiſche Volks
zeitung“, das fährendegentrumsblatt: „Jn der preußiſchen
Wahlrechtsfrage müßte es unſeres Erachtens wöglich ſein,

daß die drei größten Parteien, die Konſervativeg, das
Zentrum und die Nationalltberalen, ſich „außerparla
mentariſch“ auf gewiſſe Richtlinien einigten, um das
Dreiklaſſenwahlrecht in ein modernes umzuwandeln. So
wenig es möglich iſt, im Reiche ohne die ſchärfſten, un
überſehbaren Kämpfe das Reichstagswahlrecht zu ändern,
ebenſo unmöglich wird es ſein, wie die Dinge heute
liegen, über den Kopf und gegen den Willen der

einem Gewaltſtreiche das
preußiſche Wahlrecht radkkal umzugeſtalten.
Wer die Verhältniſſe in Preußen und namentlich in der
preußiſchen Verwaltung kennt, wird uns darin zuſtimmen.
Darum hat das Wort der Regierung einige Berechigung,
daß ſie keinen weiteren Wahlrechtsvorſchlag mehr an das
Haus bringt, bevor nicht die großen bürgerlichen Par
teien wenigſtens über die Richtlinien einer Wahlrechts
änderung einigermaßzen einig geworden ſind. Da
natürlich die Konſervativen gegen jede durchgreifende
Wahlrechtsreform in Preußen ſind, ſo bedeutet die
klerikale Haltung nichts anderes, als die Verhinderung
jeder wirklichen Wahlrechtsänderung. Eine durch
greifende Wahlreform kann in Preußen eben nur gegen

Handelt die
Landtagsfraktion des Zentrums nach dem Rate der

„Kölniſchen Volkszeitung“, ſo beweiſt das gentrum, daß
es zwar Räſtungsvermehrungen und Steuergeſetze be
willigt, aber in Wahlrechtsfragen eine Taktik einſchlägt,
die darauf hinausläuft, dem Volke ein gutes Wahlrecht
vorzuenthalten.

(Amtsvorſteher und Vereinsgeſetz.)
Der Amtsvorſteher Schulz in Muskau (Lauſitz) hat
ſämtlichen in Krauſchwitz vorhandenen Verelnen
folgende Verfügung zur Unterſchrift vorlegen laſſen:
„Von verſchiedenen Vereinen ſind in letzter Zeit Anträge
von Korſofahrten und Umzügen kurz vor dem betreſſenden
Jeſte geſtellt worden. Ich erſuche ſämtlichen in Jhrem
Bezirk vorhandenen Vereinen bekannt zu geben, daß
derartige Anträge mindeſtens zwei Wochen vor
der Veranſtaltung einzureichen ſind, andernfalls

einem Leitartikel an der Spitze des Blattes, der bekundet

4 be Werwahrung, daß
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velegt.

würnſſcht, daß die Verhandlung im Intereſſe der
verkeidigung

geführt wird.

die Genehmigung nicht erteilt wird. Der Herr Amts
vorſteher ſühlt ſich alſo befugt, die Beſtimmungen des
Vereinsgeſetzes in S 7, die dahin geh n, daß die Geneh
migung mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn der
Verſammlung oder des Aufzuges nachzuſuchen ſind,
einfach durch eine Verfügung außer Kraft zu ſetzen.

Konfeſſionelles Turnen.) Die General
verſammlung der Vorſitzenden des Geſamt
verbandes katholiſcher Geſellenvereine zu
Köln faßte eine Reſolution, worin der geſundheitliche
Wert der Läbesübungen anerkannt wird. Dann aber
heißt es in der R ſolution: Zur Pflege der Leibes
übangen und zur ſyſtematiſchen Vorbereitung auf die
Militärzeit empfi hlt die Generalverſammlung die Grün
dung von Turnabtellungen in den Geſellenvereinen und
wünſcht den Zuſammen ſchluß dieſer Turnabteilungen zu
Bezirksverbänden, wenn möglich im Verein mit den
Turnabtetlungen der andern katholiſchen Standesvereine,

lehnt aber den korporativen Anſchluß der
Turnabteilungen an interkonfeſſionelle
Verbände, die ſich die Pflege der Leibesübungen zur
ausſchließlichen Aufgabe machen, grundſätzlich ab.
Die Generalverſammlung empfiehlt die Errichtung einer
gemeinſamen Zentralſtelle zur Pflege der Leibesübungen
in den Geſellenvereinen, Jugendvereinen und den andern
katholiſchen Standesvereinen.

(Gber die Jrrfahrten des früheren
Rechtsanwalts Paul Brederech, dieſer anti

ſemitiſch konſervativen Leuchte, die aus Berlin verduſtet
iſt, um der deutſchen Gerechtigkeit zu entgehen, leſen wir
im „Vorwärts“: Bredereck hat ſchon manche Jrrfahrt
gemacht, ohne den Boden zu finden, der ihm ſicher dünkt.
Jm Oktober vorigen Jahres logierte im Hotel
Albion in Sao Paulo in Braſilien ein Mann
namens P. Bilgram, der ſich als Korreſpondent der
„Täglichen Rundſchau“ ausgab. Bilgram muß aber bei
dieſer Tätigkeit ob wirklichen oder eingebildeten ſei
dahingeſtellt keine Seide geſponnen haben und ſo
mußte er ſich eines ſchönen Tages entſchließen, Sachen
zu verkaufen, um zu Geld zu kommen. Bei dieſem Ver
kauf kam Bilgram aber köle in die Zwicknühle. Es
wurde nämlich im Uberzieher der ganze Name des Ver
käufers entdeckt: Paul Bredereck Um ſich der Feſtnohme
zu entziehen, drückte ſich der Korreſpondent der „Tig
lichen Rundſchau“ ſchleunigſt Bald darauf tauchte
Bredereck in Coedi va (Parang) auf, wo er in Gemein
ſchaft mit einem anderen Deutſchen einen Blumen

laden eröffnete. Rechtsanwalt Bredereck als
Blumenhändler! Zu was es doch ſo ein judenfreſſe
riſcher Rechtsanwalt noch bringen kann! Aber auch als
Blumenhändler konnte Bredereck keine Karriere machen.

anderen Länd che n, wo er glaubt, unter allen Um
ſtänden vor den Häſchern ſicher zu ſein.

Die Kruppaffäre vor dem Kriegsgericht.
Der Prozeß der Kruppaffäre wird am Donnerstag vor

dem Kommandanturgericht in Berlin ſeinen Anfang neh
men. Unter der Anklage des Vergehens gegen das Geſeß
über den Verrat militäriſcher Geheimniſſe, der Be
ſtechung und des Ungehorſams gegen militäriſche Befehle
haben ſich ſieben Militärbegamte zu verantworten,
und zwar der Oberintendanturſekretär e er aus Steg
litz, der Zeugleutnant Hoge aus Charlottenburg, der
Fuerwerker Dröſe, früher bei der Artillerieprüfungs-
kommiſſion, ſpäter Angeſtkellter der Firma Krupp, der Zeug
leutnant Adolf Tilian von der Spandauer e
fabrik, der Zeugleutnant Hinſt vom Marienburger Ar
tilleriedepot, der Zeugleutnant Schleuder vom Koblenzer

Artilleriedepot und der Feuerwerker Jürgen Schmitt.
Zur Verhandlung ſind eine große Zahl von Offigzieren,
Mitglieder des Direktoriums der Firma Krupp und
ſchließlich eine Reihe militäriſcher Sachverſtändiger ge
laden worden.

Uber die Vorgeſchichte des bevorſtehenden Prozeſſes
wird dem Berliner Tageblatt mitgeteilt: Am 17. Oktober
v. J. übermittelte der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt
Dr. Karl Liebknecht dem damaligen Kriegsminiſter
von Heeringen die Abſchriften von Kornwalzen
in denen wichtige geheſme militäriſche Dinge enthalten
waren. Als Kornwalzen“ wurden die Geheime
berichte, die von der Berliner Filiale der Firma,
Krupp an das Hauptbureau nach Eſſen geſchickt wurden
bezeichnet. Dieſe „Kornwalzen“ waren mit
maſchine hergeſtellt wurden nicht unterzeichnet und gingen
auch nicht mit der gewöhnlichen Briefpoſt nach Eſſen, ſon
dern wurden in einem beſonderen Umſchlag an eine ein
geweihte Stelle geſandt. Die Perſönlichkeit, die dieſe Be
richte zuerſt in die Hand bekam, war ein Herr v. Dewitz.
Er beſaß eine Anzahl von Stempeln mit den Namen der
Direktoren und ſeßte auf jeden Geheimbericht den Namen
desjenigen Direktors, für den der Jnhalt nach ſeiner Mei
nung Jntereſſe hatte. Dann machten die Berichte die
Runde und wurden ſchließlich in einem Geheimſchrank
aufbewahrt. Die ſieben Militärbeamten wurden am 7.
Februar verhaftet. Um die gleiche Stunde beſchlag
nahm te der Unterſuchungsrichter im Geheimſchrank der
Firma Krupp nahezu tauſend „Kornwalzen“. An
demſelben Tage wurde auch Brandt verhaftet, und bei ihm
wurden 13 Kiſten mit Brieſſchaften und Akten mit Beſchlag

Zehn Wochen nach der Verhaftung trat der Abg.
Liebknecht mit ſeinen Enthüllungen im Reichskage hervor,

da gegen einen Herren, der im Verdacht ſtand, Liebknecht
das Material geliefert zu haben, eine Unterſuchung ein

geleitet wurde. Nachdem die Unterſuchung beendet war,
wurden die Verhafteken auf freien Fuß geſetzt. Die An
klage Akten enthalten einen Vermerk, der, dem Vernehmen
nach, folgenden Wortlaut hat: „Das e e

andesunter Ausſchluß der Offent lichkeit
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wandte ſich nach einem

Schreib

Luftschiffahrt.
Abſturz eines Fliegers.

Halberſtadt, 29. Jult, Geſtern morgen 6 Uhr ſtieg
Zeutnant v. Haſe, der zur hieſigen Militär fliegerſchule
kommandiert iſt, mit einem Sriſtoldoppeldecker guf.
Als er landen wollte, geriet er bei einem Kurfengleitflug
mit dem rechten Flügel des Fahrzeuges an die Stark
ſtromleitung, ſodaß ſeine Maſchine ſich ſofort über
ſchlug. Der Sturz wurde jedoch durch dort ſtehende
Bäume gemildert. Der Flieger kam ohne erbebliche
Verletzungen davon. Die Maſchine iſt vollſtändig
zertrümmert.

Vom Zeppelinluftſchiff „Sachſen“.
Die Fahrtdispoſitionen der „Sachſen“ haben eine

Anderung erfahren müſſen. Die „Sachſen“ wird Leipzig
nicht ſchon am 1. Auguſt, ſondern erſt am 4. Auguſt ver
laſſen, um nach Hamburg überzuſiedeln. Hier ſollen, wie
in Leipzig, Rundfahrten unternommen werden Für die

halle ſtationiert werden, die am 4 Auguſt einkreffen wird.
Das Zeppelinluſtſchiff „Hanſa iſt der Leipziger Ein
wohnerſchaft durch ſeine Landung im vorigen Jahre im
Park Meusdorf, und durch die Fahrt Gotha Leipzig
Gotha nicht mehr unbekannk.

Glanzleiſtungen deutſcher Flieger.
Die Leiſtungen unſerer Flieger ind, wie aus Luft

fahrerkreiſen mitgeteilt wird, gegenüber denjenigen der
Franzoſen nicht ſo minderwertig, wie ſie gemacht werden.
Der beſte Beweis dafür iſt der Flug des Leutnants Joly
von Köln nach Königsberg. Es wurde gerade in
letzter Zeit anläßlich der Rekordflüge der Franzoſen be
hauptet, unſere Apparate wären, nicht viel wert. Auch
dies wird durch die letzten deutſchen Leiſtungen widerlegt.
Wir brauchen eben in erſter Linie zunächſt Maſchinen,
die tragfähig ſind, damit noch ein Beobachter mitgenommen
werden kann. Den letzten Kriegserfahrungen aus dem
Balkankriege ſowie die Manbvererfahrungen haben die
Notwendigkeit eines beſonderen Beobachtungs-Offigters

auf das klarſte bewieſen. ſt wennwird, uns fehlen kleine, leichte und ſchnelle Eindecker, die
für die UÜberbringung wichtiger Nachrichten ſicher gute
Dienſte zu leiſten vermögen. Da aber die Beobachtungs
aufgabe die wichtigſte und dringendſte iſt, ſchließlich die
Nachrichten Ubermittelung auch durch ſchwere Voppeldecker,
die nur wenig langſamer ſind als Eindecker, möglich iſt,
ſo bleibt es zunächſt unſere Aufgabe, in Deutſchland die
tragfähigſten Apparate in genügender Zahl zu ſchaffen,
alsdann erſt können wir an den Bau leichter Maſchinen
herangehen und uns an Rekordflüge achen

Unſere deutſchen Flieger behaupten immer, ſie bekämen
die Maſchinen für Rekordfahrken nicht, die Fabriken da
gegen ſagen, daß ſie nach Möglichkeit tüchtigen Fliegern
auch die Maſchinen für beſondere Flüge zur Verfügung
ſtellen, in erſter Linie müßten ſie allerdings ihren Ver
pflichtungen der Heeresverwaltung gegenüber nachkommen.

Die Leiſtungen unſerer el eger
lich keit, wie die Leiſtungen der franzöſiſchen Piloken.
Wenig bekannt iſt beiſpielsweiſe die Tatſache, daß Major
Siegert, Kommandant der weſtlichen Fliegerſtakionen,
kürzlich 2000 Km. in wenigen Tagen bei Beſichtigungs-
reiſen, zurückgelegt hat. Vom November des vergangenen
Jahres bis April dieſes Jahres hat der genannte Qlizier

„Sachſen“ wird die „Hanſa“ in der Leipziger Luftſchiff

Richtig iſt es ſa, wenn geſagt

dringen nicht immer in derſelben Weiſe in die Offent-

dichten Räume ſind voll Waſſer gelaufen.
Schiffes iſt kritiſch man fürchtet,
loren iſt.

(Zwei ruſſiſche Ma
Bord geſpült.) Aus dem Oſtſeekriegshafen Windan
wird telegraphiert. Zwei Offiziere des Unterſeebootes
„Preskar“, der Kommandenr Kapitän 2. Ranges Wurm
und Leutnant Mezinoff, wurden auf offener See von einer
überſchlagenden Welle über Bord geſpült. Beide ertranken.

Ein Bolſchafter in LebensgefahrKonſtantinopel 28. Juli. Vor der franzöſiſchen
Botſchaft in Therapig ſcheuten heute nachmittag die Pferde
am Wagen des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters
Markgrafen Pallaviceini und ſtürzten mit dem
Wagen in den Bosporus. Sie ertranken. Der Botſchaf
du konnte ſich im letzten Augenblick durch Abſpringen
retten.

Generalſtreik in Südafrikae) Die Arbeiterverbände in Johannisburg haben entſchieden, daß die
in der Antwort auf die Forderungen der Arbeiter gemach
ten Angebote ungenügend ſeien. Sie erklären, daß, wenn
ihre Forderungen nicht erfüllt werden, der Generalſtreit
in Südafrika erklärt werden würde. Jn einer Sitzung
des Gewerkſchaftsverbandes wurde am Sonntag be
ſchloſſen, der Regierung von neuem die Forderungen en
bloc zu überreichen. Die Regierung trifft Vorbereitungen
für alle Fälle.

(Heutſche Segler als Spione feſt genom-
men Jn Helſingfors wurde eine aus Kiel ſtammende
Segelfacht angehalten. Die vier Jnſaſſen wurden, obgleich
ihre Legitimationspapiere in Ordnung waren, wegen
Spionageverdacht in Haft genommen. Die vorgenommene
Leibesviſitation verlief erfolglos. Um 7 Uhr abends ent
ließ man ſie endlich ohne Entſchuldigung

c er e ne er ebe) iſt der Pariſer Architekt Roſſignol geworden. Er fuhr in ſeinem
Automobil in Begleitung ſeiner Frau auf der Landſtraße
von Reims, als ein aufgeſcheuchtes Rebhuhn den Weg des
Autos kreuzte. Um das Tier nicht zu überfahren, ſteuerte
er auf die andere Seite, dabei rannte das Auto gegen einen
Baum und wurde Zertkrümmert. Roſſignol iſt tot, während
ſeine Frau ſchwer verleßt iſt.
ein nd erbrann et Am Montag hat ſichin dem Hauſe Sedanſtraße 4 in Schöneberg bei Berlin
ein ſchweres Brandunglück ereignet. Die Frau des dort
wohnenden Schloſſers Pricelius war auf dem Wochen
markt gegangen und hatte ihr 2jähriges Töchterchen
Eliſabeth allein zurückgelaſſen. Während der Abweſenheit
der Mutter fand die Kleine Streichhölzer und ſpielte da
it. Dabei geriet die leichte Kleibung des Kindes in
Brand, und hälferufend lief es auf den Balkon. Paſſanten
hörten die Schmerzensrufe und benachrichtigten die
Schöneberger Feuerwehr, die ſofort mehrere Mannſchaften
entſandte. Die Feuerwehrlente drangen durch die ver
ſchloſſene Korridortür, erſtickten die Flammen und brach
ten das unglückliche Kind, das am ganzen Körper furcht
bare Brandiwunden erlitten hatte, nach dem Schöneberger
Städtiſchen Krankenhauſe. Dort ſtarb es bald nach der
Aufnahme. Als man die Mutter an das Bettchen ihres
toten Kindes führte brach ſie ohnmächtig zuſammen.

Eine mer würdige Verwechſ lung Die
Offigterkorps des Ulanen Regiments Kaiſer Alexander I.
von Rußland (1. Branden rgiſches) Nr. 3 und des Mil
tär-Reitinſtituts hatten kürzlich in der „reuzetg. c

Die Lage des
daß es gänzlich ver

rineoffiziere über

ma 2 renntngseng gemacht, wobei er in dem genannken Zeikraum
etwa 12000 Km. zurückgelegt hat. Die National-
JLugſyende gewährt übrigens für die langſtündigen
Flüge mit, Paſſagieren ſo erhebliche Preiſe, daß in bezug

wir den Franzoſen ſogar über ſind. Spenden ſind in den
letzten Jahren mindeſtens ebenſo reichlich geſloſſen wie in
Frankreich nur ſind die Gelder für dringendere Bedürſ
niſſe zur Verfügung geſtellt als Prämiierung von Flügen.
Das Kuratorium der NationalFlugſpende mußte kürzlich
erſt darauf hinweiſen, daß die Flugſpende keine Wohl
tätigkeitsanſtalt iſt Man ſollte nur bei uns etwas
weniger tadeln und kritiſteren, dafür aber mehr liegen.

Vermischtes.
Grauſame Tat eines elfjährigen Mäd-

Gens) Jn Przewos Kreis Koſeh) hat ein elſjähriges
Mädchen, das ſich bei einem Häusler in Fürſorge
erztehung befindet, dem viermonatigen Kind des Häus-
lers einen Lutſebpfropfen ſo tief in den Hals geſteckt,
daß das Kind erſtickke. Das Mädchen geſtand, das
Verbrechen mit Abſicht ausgeführt zu haben, weil es
wieder zu ſeinen Eltern wollte.

DasSchmiugglerhandwerkan der Schwei
zer Grenze) ſteht zurzeit in hoher Blüte. Beſonders
ſind es Sacharinſchmuggler, die faſt täglich der Zoll
behö de in die Hände fallen. So wurden am leßten
Montag nicht weniger als 20 Süßſtoffſchmuggler er
wiſcht. Ein Auto, in dem 60 Kilogramm Sacharin im
Geſamtwert von 70000 Mk. verborgen waren wurde
beſchlagnahmt. Die Zahl der Grenzwächter iſt bedeutend
verſtärkt worden.

Unterſchlagung bei einer Raiffeiſen-
kaſſe.) Jn Oſtredek bei Beneſchau hat der Lehrer
Ehrouſt, der die Raiffeiſenkaſſe des Ortes verwaltete,
200000 Kronen unterſchlagen und iſt mit dem Gelde

nach Rußland geflüchtet.
GJagdglück) Aus Karlshagen auf Uſedom

wird gemeldet: Seltenes Jagdglück hatte dieſer Tage
abends der Hotelbeſttzer A. Neſte aus Karlshagen. Er
erlegte mit drei guten Treffern einen Delphin, der 8,80
Meter Länge beſitzt und zwei Meter Umfang bat.

*(Amerikaniſche Arzte in Frankfurt) Die
amerikaniſchen Arzte ſind, von Berlin kommend, am
Dienstag vormittag in Frankfurt a. M, eingetroffen.
Sie wurden vom Vorſtand des ärztlichen Vereins
empfangen. Es wurde zunächſt das Gre hehaus und
darauf die ſtädtiſchen Krankenanſtalten beſichtigt, wo
verſchiedene Vorträge gebalten wurden. Nachmittags
fuhren die Amerikaner nach Bad Nauheim

(Beim Baden ertrunken.) Der Student
Donnenweg aus Berlin iſt beim Badehotel Sandkagas
in Allinge Bornholm) erkrunken. Vier andere Bade-
gäſte konnten nur mit größter Mühe gerettet
werden. Das Unglück ereignete ſich infolge ſtarker
We dentreng Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden.

Engliſcher Dampfer geſtrandet WieLloyds aus Liverpool meldet, iſt der engliſche Dampfer
Winneba“ auf der Fahrt von Weſtafrika nach Hamburg

bei Baſſa auf einem Felsriff geſtrandet. Die waſſer

auf die Höhe der von den Piloten zu gewinnenden Summe

e vakhentraente Shelm v. Lange veröſſentlichen laſſen, der am 8. Jult
in Dresden verſtorben ſein ſollte. Jeßt teilt der an
geblich Verſtorbene dem genannten Blatt in einem
eigenhändigen Schreiben mit, daß er ſich zurzeit in Ober
bärenburg im Erzgebirge auf ſeiner Sommer
friſche in guter Geſundheit befinde und der
Todesmeldung wahrſcheinlich eine Verwechſlung mit ſeinem
70. Geburtstag (2) zugrunde liege, den er am 14. d. Mis
gefeiert habe.

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Jütland.
Uber die Schadenerſaßpflicht des Stagtes

wegen der Kataſtrophe hat der däniſche Miniſterpräſident
Zahle folgendes erklärt. „Wenn das Geſetz eine Scha
denerſatzpflicht des Staates für die Fälle nicht enthält
in denen ein Erſatz angebracht iſt, wird das Miniſterium

einen ſolchen durch beſonderen Geſeßentwurf
beantragen. Es kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß
der Reichstag ſich dem Antrag anſchließen wird. Einen
Erſatz für den materiellen Schaden werden daher ſicher
alle dazu Berechtigten erhalten. Wie können wir aber
den Schmerz lindern, den das Unglück für die Hinter
bliebenen mit ſich geführt hat Unſer ganzes Volk ſt in
dieſen Augenblick von Schmerz und Teilnahme erfüllt.
Selbſtverſtändlich wird die Regierung es ſich angelegen ſein
laſſen, die Unterſuchung gründlich durchzu
führen, und ſie wird Sorge kragen, daß Vorbeugungs
und Sicherkngsmaßnahmen in größtmöglichem Umfange
ergriffen werden. Es iſt der Wunſch des Miniſteriums
daß die Unterſuchung mit der weiteſtgehenden Gründlich
keit und Offenklichkeit vor ſich geht, damit die Urſache
der Kataſtrophe klargelegt wird.

Dienstag vormittag fand die feierliche überfüh e
ung der Leichen der bei dem Eiſenbahnunglück bei
Bramminge Umgekommenen nach dem Bahnhofe ſtatt.
Vorher war auf dem Marktplaß eine erhebende Trauer
feier abgehalten worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

Qnualitäts-
J Cigarette



ILeipig 1913
InternationaleBaufach-Ausstell an g

mit sSo0nmderausstellan gen

Weltausstellung
für Bauern u. W ohnen

Mai Bis WovembHes
Am Fuße des Völkerschlachtdenkmals er-
baut auf einer Fläche von 400000 qm.
Besondere Sehenswürcligkeiten:
zur Zeit der Völkerschlacht Dörfchen
mit anschließender landwirtschaftlicher
Sonderausstellung 50000 qm grober
Erholungspark Gartenvorstadt Marien-
brunn Täglich große Künstler- Konzerte
auf der Straße des 18. Oktober
Abends Festbeleuchtung S Ausstellungs-
bauten und Leuchtspringbrunnen.

Leipzig
acht

Nur der offizielle Katalog und Führer sind maßgebend!

älgengglgig Persehn
Renkelmarns grosses Variete- Zeit.

Täglich abends 8 Uhrgroße Künſtler u. Spezialitäten- Mat
Neues Programm.

eilte tesſtige Qualität ſehr vatt-
bar und vorzüglich in der Wäſche

Meter 43 Pfg.
10 Meter Mk. 46.

ruht ſie
Fwoli- Theater

Heute: Premiere
Mspoleen u. Sie Frauen
Operette von H. Reinhardt.
Donnerstag: Zum erſten Male

Son Wincghund,
Schwank von Kraatz u. Hoffmann.

Bons zu ermäßigten Vreiſen
werden nur noch bis zum 31. Juli

usgegeben.

kreſtag den 1. I.
ab. 9772 Ihr

ZWanwenlunſt

in der Warthurg.

Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut ge
arrne uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Simonsbrokt,
verſehen mit Streifband d ſchwarz weißroter
Schutzmarke. Stets echt und friſch zu haben b S
Lebensmittelkaus H Kögel, Lchmnale r. 9

e Kaiſer
Donnerstag

Fritz Schanze, Kleine Ritterſtraße 8

Panther Express ars Höre80 Wie

Ersatez und Zabehsrteite in grosser
Auswahl Reparaturen jeder Art.

Max Sehneider. 9nale
S

be

e

e

Segen chrift für Politik
S Cteratur und Runſt e.

Herausgegeben
von Dr. Sr. Naumann

a

bringt in wertvollen und ſtets Se Aufſätzen der her
vor e ten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegeldild unſerer e itiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen.
Der unterhaltende Teil der „Hilfe“ bringt ausführliche,
ſelbe ändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel

jährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
Hieſe Antündigung ein koſtenloſes Manatsabonnement vom

Perlag Fortſchritt Buchverlag der „Hilfe“),
Berlin

ges

berühnnte

Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten e eignen ſich Perrüglich zum Wäſcheſtopfenun d Zur modernen Kunſtſtickerei.

ch et mpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegene ung. Reelle Garantie. Unterricht gratis. es
Gchmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf- Waſch

maſchinen neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

H. Baar, Merſeburg, Markt 3.
Sols. Rep.-Werkſtatt

10 an

geſuchtine ſaubere wir
gel. geſ. Gotthardiſtr links

P Nener hund zugelnſen

De Schlachtefeſt.
Heute GW. derechlachteſeu u r9

St 300 ar
monatlich

kann evtl. jedermann mit meinen
Patentartikeln nebenbei ve
dienen. Kein Laden. Verkauf
ſpielend leicht. Für Waren 80 bis
100 Mark nötig

K Held Neuköln, Emſerſtr.
u. mehr t. Hauſe tägl. z
verd. (Poſtk. genügt)

R. Hinrichs, Hamburg 15.
Heb. Mädchen, 19 Jahre, ſuchtStellung als Stütze mit Kochen,

ev. auch zu Kindern, wo Hülfe
vorhanden Beſte Zeugn riſſe zur
Seite. Offert. erbet. unter TEisſeben, Ramtor ſtr. 4, I.

Zum Tabakrippen
werden noch unabhängige Frauen
oder junge Mädchen angenommen

Gotthardtſtr. 23

Wir um Antritt möglichſt per 1. Auguſt d. Js. eine
Zeichnerin

für unſer techniſches Büro zur
Anfertigung von Skizzen und
Ausziehen von Bleizeichnungen.
Schriftliche Angebote an

C. e Jul. Bluncke Co.
b. H. Merſeburg.e ber einfaches

Mädchen
zum 1. od. 15. Auguſt für Küche u.
h Haus bei gut Behandlung geſucht

für den ganzen Tag geſucht. Zu

Etabli r Blick“,Weißenfels.
Unabhängige Frau als

Aufwartung
erfragen Unt.-Altenburg 10.

äkine andere, tüchtige Autwartang,
nicht Oſtermädchen, zum 1. u ſt

Anner ſtraße I

Junges Mädchen als
J Au wartung h d. ganz. Tag
B geſucht, Nähber

Domſtroße Friſeurgeſchäft.

Abzuholen f. wnnn. Halle a. 8

Aufmerksame
Bedienung

e

G eg d

Adolf Schüters Hact

Mersshurg.
hkolger

Entenp

Spezial- netHerren Wasech
ricotagen Sunps-

Wäsche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

en ne

an 7.n

Fernapr. 259,

x Restauratlon.

b ln S e
u h

e auch der so beliebten
Carl Gaentne Gönpingen

fee bedeutend billiger
Co
Stets friſch e gerSantss-Cuft 1 Pfund

Mark
1 Pfund

Mark
1 Burr?

Mark

1.20
geröſteten

ren Perl 1,35erbet Guatemala-Miſchung 1.50
nen Huatemala- Perl u 160
erbet Allerfinſte in a 1,70
Kacgo e Tr 30 Pfennis.Halloren Cacao e eete dte
1 Pfund 5 Nhbatt zu Mark 1,00 1, 30 und 1,60
Halloria Chocolade er rn 70 es
t. Zucker ab dons 1 und Nur 19 Ffennig.

Ia Patent Würſelzucer n nur 22 Pfg.
Reis do. beſtes

n Bee gen tet Ki Wer r mir
G oßRöſterei Halloria

Otto Bornſchein
Halle a. G., Mittelſtr. 21 neben Gr Steinſtr. 14.

Bruchdänder, Lelbbinden, Geradehalter.
Luftkiſſen, n chen, teber u Badethermometer, Jnhalations
Ipparate für Warm u. Kaltinhalation, AſthmaApparate, Naſen
Zuſchen, Krampfaderbinden, Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe,
Summiwaren, Jrrigatoren. Bidets, Zreſerteb s reichhaltigeAuswahl. Monatsbinden, Monatsgürtel. chnerinnen:HummiBettunterlagen Holzwollwatte lernen et
Zellſto watte, Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel.

zur S ling e Babywaſchbecken a en Windelhoſen,
Nabelbinden, den der Milch e uſw.Kinderwagen zum Wiegen der Säuglinge, ne leihweiſe.

Gummihoſenträger und Hecgdehalterheſen trägen
Fachmänniſche, ſtreng ſachgemäße Damen und Herrenbedienung.

Varfüßerſtr. 10, Tel. 2620, Gegr. 188es Alteſtes Spezialgeſchäſt am Pla

Sierm 1 n



ßeilage zu
n

Peter Roſegger,

Der berühmteſte öſterreichiſche Dichter der Gegenwart
feiert morgen, am 31. Juli, ſeinen ſiebzigſten Ge
b. urtstag, und zwar zu ganz Deutſchlands Freude, in
völliger körperlicher und geiſtiger Geſundheit. Ja, ganz
Deutſchland bringt morgen dem gemütvollen und geiſt
reichen Erzähler ſeine Glückwünſche dar. Daß ſeine ſtei-
riſchen Geſchichten (denn ſie alle ſpielen in des Dichters
Heimat) ſo ſchnell Anklang gefunden und ſeinen Namen ſo
verbreitet haben, daß er faſt jedem Kinde bekannt iſt, be
ruht wohl darguf, daß er aus dem unerſchöpflichen Born
des deutſchen Volkslebens und des deutſchen Gemütes
ſchöpft, wie nur wenige vor ihm getan haben. Die merk
würdigen Charakterköpfe aus ſeinen ſteiriſchen Bergen, die

S er uns zeichnete, gehören zu den beſten, was die deutſche
Literatur in der Art aufzuweiſen hat; ſie ſind weit natür
licher und wahrer als die Perſonen der meiſten Dorf
geſchichten. Am meiſten in der Beziehung hat wohl Bert
hold Auerbach geſündigt, deſſen Bauern und Bäuerinnen
nichts anderes ſind, als verkleidete Philoſophen und Dich
ker. Roſegger aber bietet urwüchſige Geſtalten von un
zerſtörbarer Eigenart; bald wunderliche Sonderlinge,
bald geſellige Naturen voll Witz und Laune, weltfremde
Grübler und Heldengeſtalten, aber immer richtige Bauern.
In der Einſamkeit entlegener Hochtäler, in den langen
Wintern zwiſchen Schnee und Eis oder hoch oben auf der
Alm hat ſich Art und Weſen der einen ausgebildet, bei den
anderen entfaltete ſich auf raſtloſen Wanderungen von Tal
zu Tal, von Hof zu Hof eine von Humor und Laune ſpru
delnde Erzählergabe. Hat den einen ſein trauriges
Lebenslos in die Bergeinſamkeit getrieben, ſo hat einem
anderen der zähe Kampf mit Schnee und Eis ünd tobenden
Gewäſſern den Mut geſtählt. Roſegger iſt in den Kreiſen,

die er ſchildert, ſelbſt gufgewachſen, und das gibt ſeinen
Geſchichten den unnachahmlichen Reiz der Urſprünglichkeit
und Wahrheit. Schon frühzeitig veröffentlichte er
Skizzen, Studien und Gedichte. Von ſeinen zahlreichen
Werken ſind wohl die bekannteſten: Die „Schriften des
Waldſchulmeiſters“ und die „Waldheimat“. Er wohnt
noch jeht wie ein echter Volksdichter oben im Mürgtal in
Kringlach bei ſeinen Bauern. Der ehemalige Waldbub
und Schueidergeſell iſt aber inzwiſchen ein Doktor gewor
den und Ehrenbürger von Graz, wo am Theater ſein
ſchönes Winterhaus ſteht. Seinem Heimatsdorfe hat er
die berühmte Waldſchule geſchenkt. Obwohl Katholik, hat
er eine ſo freie Welt und Lebensanſchauung, daß er das
Geld nicht nur für eine katholiſche Kirche in St. Kathrein,
ſondern auch für eine proteſtantiſche in Mürzzuſchlag be

S

chafft hat. Beſonders wert iſt uns der Ofterreicher durch
Feine treudeutſche Geſinnung. Das Vordringen des

J Welſchtums ins deutſche Sprachgebiet, bejammerte er nicht
bloß in nutzloſen Klagen, ſondern bekämpfte es durch prak
tiſche Maßregeln, indem er eine große Sammlung von drei
Millionen zuſtande brachte, die er dem Wiener deutſchen

S Schulverein für Errichtung deutſcher Schulen in den
Grenzgebieten überreichte. Möge dem greiſen Dichter noch
ein langer und ſchöner Lebensabend beſchieden ſein und

geiſt-, gemük- und humorvollen S

Deutſcher Reichsfenerwehrtag.

Der Feſtzug.
Der Reichsfeuerwehrtag

am Feſtſonntag mit einer großangelegten Huldigung
von etwa 30000 Feuerwehrmännern aus dem

zu Peter Roſeggers 70. Gehuttstao.

1843. 31. Juli 1913.
Am Z31. Juli d. J, feiert der weitbekannte ſteiriſche

Dichter ſeinen 70. Geburtstag. Dieſer Tag dürfte dem
z hervorragenden Schriftſteller wieder einige überraſchungen

bringen, wie vor 10 Jahren anläßlich ſeines 60. Geburts
J tages, wo ſeine ſteiriſchen Volksgenoſſen ihn wie einen
e Fürſten feierten und wo um nur das Schönſte zu

nennen die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Heidelberg Roſegger zum Ehrendoktor ernannte. Dem
Dichter, Bekenner und dem tapferen Deutſchen“ galt dieſe
Ehrung. Und jetzt, wo wieder ein gewaltiger Einſchnitt
in das Leben des Dichters eingreiſt, wo wiederum die
Geburkstagsgrüße zu einem rauſchenden Strom ihm an
ſchwellen werden, dürfte es nicht unangebracht erſcheinen,

4 auch in unſerem Kreiſe dieſes Geiſtes zu gedenken, der
uns in den letzten Jahren noch ſo manches beſchert hat
und hoffentlich noch beſcheren wird. Wenn er auch einem
neueren t t
Geſchichten“ gibt, ſo ſagt er doch in deſſen Vorwort: „Und
ſollt ich dennoch wieder dichten müſſen Nun ſo verzeiht!“

Von ſeinen Jugendjahren werden wohl die meiſten
unſerer Leſer etwas wiſſen. Er hat ſie uns ſelbſt in
mannigfacher Weiſe in der Form von Wahrheit und

„Die Schriften des Schulmeiſters“, an „Heidepeters
Gabriel an „Waldheimat“, an „Als ich noch jung war“.

Aus armſeligen Verhältniſſen iſt der Dichter hervorge
gangen. Jn großer Bergeinſamkeit geboren, war er in

ſeinen erſten Lebensjahren Waldbauernbub, der wegen der
ungünſtigen Verältniſſe nur unregelmäßig die Schule
beſuchen konnte. Dann war er vier Jahre Schneider

ſchneider Janaß Orthofer. Alsdann beſuchte er die
Handelsſchule in Graz. Dort erkannte ein Zeitungsmann,
Swoboda, dem Roſegger ſeine erſten Verſuche eingeſandt,
mit feinen Sinn die große Begabung des kaum halbgebil
deten Dichters und reichte ihm die hilfreiche Hand zur
Erklimmung der unterſten Stufe auf der Leiter der Kunſt.
Und nun verlegt er ſich voll und ganz auf die Schrift
ſtellerei. Schon früh, beſaß er eine große Bücherhaſisn,
doch da er kein Geld Hatte, ſich welche zu kaufen, ſo machteu

er ſich deren ſelber. Zum Erſtaunen iſt es, wie viele
Bände dort in Bauernſtube und Werkſtatt entſtanden ſind,
mit Rußtinte eng beſchrieben die Orthographie iſt aller

dings dabei arg zu kürz gekommen mit Bleiſtift illu
ſtriert, mit Waſſerfarben und Pinſel aus ſeinem eigenen

Haupthaar bemalt! So hat er es zehn Jahre lang ge
krieben, jeden Sonntag, jeden Feiertag oft bis tief in die

in Leipzig erreichte

ganzen Reiche vor dem Bruder des Konigs von Sachſen,

Bande von Geſchichten den Untertitel „Letzte

Dichtung geſchildert, ich brauche bloß zu erinnern an

lehrling und »Geſelle bei dem herumziehenden Bauern

Donnerstag den 31. Juli
d

Die Anteilnahme der Bewohner der Stadt Leipzig
war mindeſtens die gleiche wie beim Deutſchen
Turnfeſt.

Prinz Johann Georg war im Laufe des Vormittags
auf dem Leipziger Hauptbahnhofe eingetroffen. Er
folgte von dem Balkon der Wohnung des Kreishaupt-
manns dem Vorbeimarſchdes Feſtzuges, Schon
am ſrühen Morgen ſammelten ſich die erſten Gruppen
des Feſtzuges an den vorgeſchriebenen Treffpunkten,
aber die Zahl der erſchienenen Teilnehmer war be
deuntend größer als die Zahl der eingelaufenen An
meldungen, ſo daß ſich der Abmarſch des Zug es, der auf
1212 Uhr feſtgeſetzt. war, beträchtlich verzögerte; erſt
nach 12 Uhr konnte die Spitze des Feſtzuges ihren
Marſch beginnen. Sie wurde gebildet von einem Zuge
der Leipziger Berufsfeuerwehr, dem in Wagen die Ver
treter der ſtaatlichen und kommunalen Behörden, die
Mitglieder des Deutſchen Reichsfeuerwehrausſchuſſes
und des Hauptausſchuſſes für den 18. Deutſchen Reichs
feuerwehrtag folgten. Dann kam wieder eine Ab
teilung der Leipziger Berufsfeuerwehr, und daran
reihten ſich die Mitglieder der techniſchen und Fachaus
ſchüſſe für den 18. Deutſchen Reichsfeuerwehrtag, ferper
Ehrengäſte, Vertreter des öſterreichiſchen Feuerwehr
verbandes und die Vorſtände der öſterreichiſchen Feuer
webrverbände. Nach ihnen kamen die ausländiſchen
Wehren und zwar die Feuerwebren aus Oſter: eich
Ungarn, Rußland, Dänemark, England. Jtalten,
Schweden und der Schweiez. Dieſe ausländiſchen
Gruppen fanden ihren Abſchluß mit Mannſchaften der
deutſchen Berufsfeuerwehren.

Die ſich anſchließende Gruppe hrachte die Jeuer
wehrverbände der Herzogtümer Anhalt und Altenburg,
des Großberzogtums Baden, Bayerns und der Pfalz,
der Provinz Brandenburg, des Herzogtums Braun
ſchweig, des Regierungsbezirks Kaſſel und der Reichs
lande. Die Gruppe s fette ſich zuſammen aus den Ver
bänden Hamburgs, der Provinz Hannover, des Groß
herzogtums Heſſen, aus Lübeck, Mecklenburg, Olden
burg, Oſtpreußen, Pommern, Poſen, und der Rhein
provinz. Die Gruppe 4 wurde eröffnet von den
Verbänden aus den Provinzen Sachſen (darunter
Merſeburg mit e. 85 Feuerwehrleutem), Schleſten
und Schleswig Holſtein; ihnen folaten die Feuerwehr
verbände aus Thüringen, Waldeck, Weſtfalen, Weſt
preußen, dem Regierungebezirk Wiesbaden und dem
Königreich Württemberg. Den Schluß machte der
Landesverband ſäch ſiſcher Feuerwehren, der natur
gemäß ſchon wegen des Tagungsortes Leipzig in über
egener Zahl vertreten war. Die Muſik des Zuges
wurde von acht Militär und zehn Feuerwehrkapellen
geſtellt. Den Glanzpunkt bildete der Vorbeimarſch vor
Hem Bruder des Königs von Sachſen, dem die Feuer
wehrmänner ihre Huldigung darbrachten. König
Friedrich Auguſt, der das Protektorat über den Peichs
feuerwehrtag übernommen hat, mußte dem Feſtzug

Jn den feühen Morgenſtunden hatte ſich auch das
Zeppelinluftſchiff Sach ſen“ auf der Fahrt nach Zittau
über der Feſtſtadt gezeigt. Großem Jntereſſe begegneten
auch die im Feſtzuge mitgeführten Feuerwehrwagen
und Sanitätseinrichtungen.

Bei dem Feſteſſen brachte der Oberbürgermeiſter
Dr. Dittrich ein Hoch auf den König und den
Prinzen aus.

Hausgenoſſen. Druckfähig war natürlich auch nicht eine

ſondern nux, um in ſeiner Einſamkeit einen Kameraden
zu haben. Doch bald ſollte es anders kommen! „Der
junge Menſch veränderte ſich fortwährend nicht bloß vom
Knaben zum Burſchen, von dieſem zum Manne, er ver
änderte nicht allein die Röcke, aber in der Lodenjoppe,
in der Handwerkerjacke, im Studentenrock ſtak allemal ein
anderer drin, und der drin ſtak, er war während dieſer
Verwandlung nicht ein einzigmal geſtorben. So daß es
ihm ſchließlich vorkam, als wären ihrer drei oder vier
ganz verſchiedene Kerle in ihm beiſammen“, ſagt er von
ſich ſelber. So iſt allmählich aus dem „Sohn der Berge“
ein Gebildeter geworden. Er ſucht das Leben und die

mehrere verſchiedene Geſellſchaftsſchichten durchgelebt,
durchgearbeitet. Die dabei gemachten Erfahrungen dünk
ten ihm in ſeinen hoffärtigſten Stunden faſt ſo wertvoll

wie ein ganzes gchtklaſſiges Gymnaſium: „Zwar bin ich
auch jahrelang auf Schulbänken geſeſſen, ſogar auf ſolchen
der ehrwürdigen Alma mater, aber all das hat nicht an
ſchlagen wollen. Mein Reitrößlein hat nie aus dem
dürren Heu der Schulweisheit, immer nux aus dem grünen
Gras des Lebens ſeine Nahrung gegraſt“. „Das kleine
bißchen, was ich weißs, hat mich das Leben, das bißchen,
was ich vermag, die Not gelehrt. Mein Unvermögen mich
mündlich auszudrücken, hat das Schreiben, mein Drang,
das Geſchriebene andern mitzuteilen, das Leſen gelehrt.
Als Familienvater mit zweifelhaftem Einkommen habe ich
das Rechnen gelernt, als Hirte auf der Weide Zoologie,
als Ackerbauer und Hauer Mineralogie, als Heer und
Holzknecht Bokanik. Geographie habe ich auf. Reiſen, Ge
ſchichte aus den aufeinanderfolgenden Ereigniſſen in ihren

Urſachen und Wirkungen, Volkskunde als wandernder
Buxſche gelernt und Aſtronomie in ſchlafloſen, Nächten,
wenn ich aufblickte zu den Sternen. Gedanken über Phy
ſiologie, Anatomie, Medizin und Geduld haben mir die
Krankheiten beigebracht, Theologie habe ich in den Zeiten
der Not und Verlaſſenheit getrieben und Rechtskunde in
der Prüfung meiner ſelbſt. Das Muſizieren iſt mir kräut

geworden durch rWaſſerfälle, das Fabulieren habe ich garnicht gelernt.

und der Beſuch dieſer Schule iſt nicht ohne hervorragende
Früchte geblieben. Auf P. Roſegger können wir mit

„Kecht das Wort Emerſons anwenden: „Der iſt groß, der
das, was er iſt, aus ſich ſelbſt iſt und uns nie an andere
erinnerteBereits in ſeinen Jugendjahren wurzelt ſein Dichten
und Schaffen, und in ſeinen damaligen Erlebniſſen finden
wir die große Fülle ſeiner Geſtalten, die ſeine Schöpfer

Nacht hinein, bei Kienſpanlicht und beim Lärmen der kraft uns ſo meiſterhaft geſchildert hat, ſchon im Reime

c Äat

em Prinzen Johann Georg, ſeinen Höbepunkt.

ernbleiben. c

einzige Zeile, aber zu dieſem Zwecke ſchrieb er auch nicht,

Menſchheit ringsum ſich zu überſehen; er hat ſich durch

die Waldvögelein und das Rauſchen der

Natur und Leben waren ſomit ſeine größten Lehrmeiſter,

Jm Anſchluß an die Hauptverſammlung fand Montag
nachmittag 3 Uhr am Völkerſſchlachtd en km al eine

große patriotiſche Gedenkfeier
tatt, die, von ſehr gutem Wetter begünſtigt, einen erheben

den Verlauf nahm. Mit den Feuerwehrleuten, die ge
ſchloſſen anmarſchierten, hatte ſich ein überaus zahlreiches
Publikum eingefunden. Die Mitglieder des Deutſchen
Reichsfeuerwehrausſchuſſes, des Techniſchen Ausſchuſſes
und des Leipziger Ortskomitees nahmen auf der Teraſſe
Platz. Rechts und links von der großen Freitreppe grup
pierke ſich ein zahlreiches Damenpublikum, während die
Hauptmaſſe der Feuerwehrleute und des übrigen Publi
kums, nach Tauſenden zählend, den Platz vor dem Denk
mal füllte. Nachdem eine Militärkapelle einige patriotiſche
Lieder geſpielt hatte, erkkangen von der Brüſtung des
Denkmals feierliche Fanfarenklänge, worauf Univerſitäts
profeſſor Dr. Brandenburg das Wort zu ſeiner Feſt
rede ergriff Er führte aus, daß von dem Jahre 1818 an
die kulturelle Entwicklung ihren Ausgang genommen habe,
nicht nur für Deutſchland allein, ſondern für ganz Europa.
Damals ſei zuerſt in die Erſcheinung getreten, wieviel der
geeinte Wille eines Volkes vermag. In der Jolgegeit habe
immer mehr der Gedanke Wurzel gefaßt, daß Staat und
Volk ein gemeinſames Ganzes bilden müßten, und aus
dieſem Gedanken heraus ſei auch der Reichsfeuerwehrver
band gegründet worden. Man möge von dieſem hiſtoriſchen
Platze ſcheiden in dem feſten Vorſatze, an den Errungen
ſchaften des Jahres 1818 immerdar feſtzuhalten. Nach der
Feſtrede ſang die Menge entblößten Hauptes „Deutſchland,
Deutſchland über alles Hierauf ſpielte die Muſikkapelle
die Nationalhymnen der bei der Feier vertretenen Nakio
nen, nämlich Deutſchlands, Oſterreich-Ungarns, Jtaliens,
Englands, Rußlands, Schwedens, Dänemarks und der
Schweiz Mit nochmaligen Fanfarenklängen von der
Brüſtung hatte die Feier ihr Ende erreicht, wobei die
Teilnehmer am Denkmal vorbeidefilierten.

Am Dienstag fand der Reichsfenerwehrtag mit einer
Reihe intereſſanker Vorträge ſeinen Abſchluß.
Zunächſt ſprach Direktor Gau sſche München über
die Entwicklung des chemiſchen Feuerlöſch-
weſen s in den lezzten Jahrzehnten. Nachdem man er
kannt hatte, daß die Verbrennung einen Verbindungs
progeß der brennenden Körper mit dem Sauerſtoff dar
ſtellt, war das Ziel gegeben, eben dieſen Sauerſtoff ent
weder von dem bereits brennenden oder überhaupt von
dem entzündlichen Körper fernzuhalten. So entſtanden
die verſchiedenen Arten der zahlreich aufgekommenen
Trockenfeuerlöſcher. Von der Darſtellung des chemiſchen
Feuerlöſchweſens ging der Redner über zu einer Schilde
rung der Entwicklung des chemiſchen Feuerſchutzweſens.
Der chemiſche Feuerſchutz bedeutet nichts anderes als die
dauernde Umhüllung der breunnbaren Körper mit Sub
ſtangen, die ſie in der Feuerhitze vom Luftſauerſtoff ab
ſchließen. Da jeder Brand ein chemiſcher Vorgang iſt,
müſſen wir davon abſehen, ihm nur mit mechaniſchen Mit
teln beizukommen. Die eingige radikale Hilfe liegt nur in
der Verhinderung dieſes chemiſchen Voxganges, und das iſt
nur mit Hilfe der Chemie möglich. (Beifall.)

hen Polizei LondenDir Leipsig über das intereſſante rhemag. Die er ree
wehr als Helkerin der Kriminalpolizei. Er
betonte, daß die Feuerwehr mit der Kriminalpolizei und
der Staatsanwaltſchaft gemeinſame Sache machen müſſe,
um vor allem Brandſtiſter zu entdecken. Die Feuerwehr
et dazu am eheſten in der Lage, weil ſie ja zuerſt an der
Brandſtelle erſcheint. Der Vortragende ſchloß ſeine ein
gehenden Darlegungen mit der Schilderung einer Reihe
Kriminalfälle aus dem Bereich der Brandſtiftungen.

eingeſchloſſen. Das ganze Leben und Trachten ſeines
Heimatvolkes, dem er bis heute treu geblieben dieſer
Menſchenſchlag der Alpen voll zäher Kraſt und Phantaſie
kriktk uns in ſeinen Schilderungen und Erzählungen ſo

lebendig vor Augen, ja bisweilen iſt es, als hörten wir ſie
ſelber reden und erzählen mit ihrem geſunden Humor und
ihrer „Luſt zum Fabulieren“. Darum iſt alles wäs
Roſegger im Laufe der Jahre geſchrieben, voll Natur,
urwüchſig und koſtbar in ſeiner Art. Auch Wo er bloß
ſchildert, was er geſehen und erlebt hat, iſt es, als ließe
er uns an einem Stückchen Leben perſönlich teilnehmen
Sein dichteriſches Vermögen umſpannt das ganze Gebiet
der Erzählung von der luſtigen Dorfſchnurre über die
ernſte Novelle aus dem Volksleben, bis zum Roman großen
Stils mit ſymboliſchem Grundton meiſtens ſind esempfindungsreiche, nachdenkliche und erziehliche Geſchichten
aus der grünen Steiermark, in denen er auch das Kleinſte
mit einem verklärenden Sonnenſtrahl der Kunſt zu über
gießen vermag. Das Grunderlebnis, daraus all ſein Dich
len quillt, iſt der einfache, in ſeine feſten Lebenskreiſe ein
geſchloſſene, der mit der Natur noch nah vereinte Menſch,
der nun aus ſeiner Enge und ſeinem väterlichen Glauben
herausſtrebt in die Helle, in die Weite, der ſich ſehnt nach
Wiſſen und Kultur, von denen er, Vollkommenheit und
Glück ſich erhofft; aber der Meuſch, der ſeine alten Feſſeln
bricht, iſt nicht ſtark genug, die unzähligen Jrrwege zu
vermeiden, er ſtürzt in Maßloſigkeit der Überkultur mit
ihrem Weltgift in die Arme und vernichtet ſich ſchließlich
ſelbſt. So entwirft uns der gewöhnlich heitere Dichter
bisweilen auch düſtere Bilder. Er bleibt aber nicht in
einem Lebenskreiſe eingeſchloſſen, er vergleicht, beobachtet,
urteilt, billigt und tadelt: bis in die jüngſten Werke hinein
hallt der unguſhörliche Widerſtreit des Böſen und Guten.
Haß und Liebe ſind eben die beiden Triebkräfte, die ihn
in allen Schriften leiten. Der Haß gegen alles Böſe,
Faule, Schlechte und Entartete. Das Jrrtümliche in

jedem Lebensverhältnis ſehen wir in Roſeggers Erzäh
lungen mit rückſichtsloſer Energie gausgeſprochen. Das iſt
der Grund, warum der unerſchrockene Kämpfer und Straf
prediger“ bisweilen ſo angefeindet wird die Menſchheit
läßt ſich eben an ihre Fehler nicht gern erinnern! Aber
Roſegger iſt zugleich auch ein Prophet der reinſten Men
ſchenliebe. Die meiſten ſeiner Dichtungen ſind dem zweiten
Prinzip ſeines Schaffens und Strebens entſproſſen, der
Liebe, das iſt das Panier, mit der er uns vorauseilt zu
den Höhen der Menſchheit, Ein Jdealiſt, iſt er bereit, für
die hohen Menſchheitsideale zu leiden und zu kämpfen. Er
ſelbſt hat die Liebe in ihrer reinſten Geſtaltung erfahren
erſt die Liebe ſeiner Eltern, dann die Liebe ſeines edlen
Weibes und ſeiner Kinder, die als ſchönſtes Echo ſeiner
Liebe zu ihm zurückkam.

(Schluß folgt.



wunden im Geſicht davon.

„Weiter ſprachen Oberbrandmeiſter Häm el Bogut
ſchütz über den Nachwuchs der freiwilligen Feuerwehren.
Er ſah in der Arbeit der freiwilligen Feuerwehren ein er
freuliches Zeichen in unſerer materiellen Zeit und ſprach
die Hoffnung aus, daß auch die kommenden Generationen
ſich an dieſer Arbeit beteiligen mögen. Jngenieur
tag Berlin ſprach über moderne Feuermelder und
Alarmanlagen. Er ſchilderte verſchiedene neue Syſteme
und zeigte einfache elektriſche Feuerſtrenen und neue kom
plizierte. Feuermelder, die ſelbſttätig telegraphiſch oder
telephoniſch den Ausbruch eines Feuers der Wache melden.

Nachdem Brandmeiſter Frit ſche Leipzig Automobil-
Feuerlöſchpumpen im Lichtbild vorgeführt hatte, wurde der
18. Deutſche Reichsfeuerwehrtag geſchloſſen.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 30. Juli. We beſtimmt verlautet

ſoll die vor einigen Jahren hier erſt errichtete Garnt
ſonbäckerei im Frühjahr nächſten Jahres nach Naun
burg a. S. verlegt werden. Auch ſollen Verhandlungen
über die Verlegung des hieſigen Proviantamts im Gange
ſein. Man dürſte, wenn die Verlegungen Tatſache
werden, geſpannt ſein, was aus dem mächtigen maſſiven
Gebäude, dem Magazin am Klemmberge, dann wird.
Eine erhebliche Verminderung der Schlach
tungen im vergangenen Etats jahre wurde bei der jetzigen
Schlachthofſtattſtik feſtgeſtellt. Jm Etatsjahre 1911/12
wurden 18442 Schlachtungen vorgenommen und im
Etatsjahre 1912/13 nur 17 557. 1910/11 wurden
ſogar 18 763 Tiere geſchlachtet. Von den einzelr en Tier
gattungen wurden im vergangenen Jahre geſchlachtet:
170 Ochſen (1911: 167), 208 Bullen (265) 1873 Kühe
(2055) 47 Jungrinder (42), 2708 Kälber (3082), 9870
Schweine (10216), 2166 Schafe (1816) 314 Ziegen
(582) 211 Pferde (214).

Naumburg 30. Jul. Unſer Kirſchfeſt wird
am 4 und 5. Auguſt für die Knaben und am 7. und
8. Auguſt für die Mädchen in der gewohnten Weiſe ge
fetert werden. Ein Handwerksburſche, der
geſtern mittag beim Betteln abgefaßt worden war, und
nach der Polfzeiwache gebracht werden ſollte, verſuchte
durch Flucht wieder in den Beſitz der Freiheit zu ge
langen. Der Fliehende wurde jedoch wieder dingſeſt
gemacht. Die ihm entgegentretenden Perſonen verſuchte
er durch ein gezogenes Meſſer von ſich fernzuhalten.

f. Erfurt, 39. Juli. Am Sonnabend nachmittag
rannte das geſchloſſene Automobil der Kunſt und
Handelsgärtnerei Liebau u. Co. in Erfurt auf ſteiler
Chauſſee zwiſchen Linderbach und Mörchenholzhauſen
gegen einen Ziegeleiwagen und zerſchellte. Von den Jn
ſaſſen (zwei Damen und zwei Herren) ſtieß ein Herr mit
dem Kopf gegen die Glasſcheibe und trug Schnitt

h Der Chauffeur erlitt
ſtarke Kontuſtonen.

Magdeburg, 30 Juli. Ein ſteckbrieflich ver
folgter Wohnungsdieb, der bereits im Frühjahr d. J.
hier ſein Unweſen trieb, iſt jetzt wieder aufgetaucht und
hat am 25. d. M. in einer Wohnung am Kaiſer Otto Ring
Schmuckſachen im Werte von über 2000 Mark geſtohlen.

Dieſer Tage ertrank beim Baden in der alten Elbe
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke ein junger Mann,
der in einer Buchhandlung beſchäftigt war. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Saalfeld, 29 Jult. In einem Hauſe der Breite
ſtraße veruneinigten ſich durch eine Kinderſtreitigket
zwei Familien. Der eine Familienvater, der
48 Jahre alte Zimmermann Win d iſch, drohte der
anderen Partei mit dem Revolver. Als die Bedrohten
erwiderten, ſie würden der Polizei Kenntnis von dieſer
Drohung geben, nahm Windiſch von ſeiner Feamilte
Abſchied, ſchloß ſich in ſeine Kammer ein und jrgte ſich
aus dem Revolver zwei Kugeln in die Schläfe, die den
ſofortigen Tod herbeiführten. Der aus dem Leben
Geſchiedene hinterläßt eine Witwe mit acht Kindern, von
denen vier noch ſchulpflichtig ſind.

f. Eckartsberga, 80. Juli. Bei der Abtragung
des Wachhügel s auf dem hieſtgen Schloßberge, wo
das Waſſerleitungsbecken angelegt werden ſoll, wurde ein
rundes Mauerwerk von etwa 10 Meter Durch eſſer
frei gelegt. Vermutlich iſt es ein Turm geweſen, der
mit zur alten Eckartsburg gehört hat Die Dicke der
Mauer beträgt 1,10 Meter, von der Höhe ſind bis jetzt
150 Meter bloßgelegt. Die Steine ſind ſehr ſchön be
hauene Quader, deren Bearbeitung ſehr deutlich zu
ſehen iſt.

f. Gardelegen, 30. Juli. Auf der Fahrt von
Gardelegen zwiſchen Weteritz und Solpk ſtürzte der bei
dem Landwirt Mewe s auf Kolonie Kathendorf bedienſtete
Knecht Wilhelm Paul vom Wagen. Die Räder des
Wagens gingen ihm über den Kopf und ſpalteten
ihm den Unterkiefer, ſodaß der Tod kurz darauf eintrat.
Der Verunglückte iſt 55 Jahre alt,

F. Altenburg, 30. Juli. Der frühere Sachſen
Altenburgiſche Oberſtallmeiſter und Chef der Verwaltung
des Domänen fideikommiſſes und der Hofhauptverwaltung,
Exllenz Anton Freiherr v. Ziegeſar iſt in Weimar
nach kurzem Krankſein im Alter von 69 Jahren ge
ſtorben.

Hildesheim, 30. Jrli. Einen nicht alltäglichen
Beſchluß haben die ſtädtiſchen Kollegien in ver
traulicher Sitzung gefaßt: Sogenannte Bürger
medaillen in Gold ausprägen zu laſſen und
zu verleihen. Dieſe Medaillen ſollen an ſolche Bürger

der Stadt Hildesheim verliehen werden, die ſich in irgend
einer Weiſe um das Gemeinweſen der Stadt Hildesheim
hervorragend verdient gemacht haben. Gleich
zeitig beſchloſſen die Kollegien einſtimmig, dem Geheimen
Kommerzienrat Max Leeſer wegen ſeiner allgemein be
kannten hervorragenden Verdienſte um die Stadt als
Erſten die neue goldene Bürgermedaille zu verleihen.
F. Themar, 30. Juli. Der hieſigen Schützen

gilde iſt von einem aus Themar gebürtigen Herrn, der
vor 60 Jahren nach Nordamerika auswanderte, aber
kürzlich beſuchsweiſe in ſeiner Vaterſtadt weilte, eine
Stiftung von 4000 Mk. zugefallen.

f. Gotha, 30. Juli. Der Verein Luftſchiff
hafen Gotha beabſichtigt, auf dem Gelände des
hieſigen Luftſchiffhafens ſechs Baracken zu erbauen,
welche der Unterbringung von 150 Mann und 15 Unter
offizieren einer Luftſchifſerabteilung dienen ſollen. Jn
der Bürgerſchaft wurde die bisherige Eir q rartierung der
Luftſchiff r allmählich als eine drückende Unannehmlich
keit empfunden, zumal wegen der Lage der Luftſchiffhalle
immer ein beſtimmter Stadtteil mit den Soldaten belegt
wurde; infolge verſchiedener Beſchwerden beſchäftigte ſich
u. a. auch die letzte Stadtverordnetenverſammlung mit
dieſer Angelegenheit. Da nun eine Kaſerne für die
Luftſchifferabteilung hier nicht zu erlangen war, erbot
ſich der Verein Luftſchiffhafen ſeinerſeits zum Bau der
Baracken, neben welchen noch ein Küchengebände ſowie
Unterhaltungs- und Speiſeräume erbaut werden ſollen.
Die Errichtung derſelben ſoll ſo ſchnell erfolgen, daß die
Gebäude ſchon am 1. Oktober bezogen werden können.
Von dieſem Tage ab werden hier 150 Mann der Luft
ſchifferabteilung und eine Reihe von Offizieren und
Unteroffizieren untergebracht werden.

f Gera, 30. Jult. Das hieſige Reſidenztheater,
G. m. b. H., das zurzeit geſchloſſen iſt, kommt am
12. September abermals zur Zwan gsverſteigerung.
Das Grundſtück war erſt im vorigen Jahre, als es bereits
aus dem Beſitz des damaligen Theaterdirektors Langer
aus Halle zur Zwangsverſteigerung gelangte, zum Preiſe
von 100 000 M. in den Beſitz der Reſtdenztheater Geſell
ſchaft m. b. H. übergegar gen.

f. Leipzig, 29 Juli. Auf dem Bahnhofe in Rieſa
wurde am Sonr abend ein Mann, angeblich ein Muſik
direktor aus Berlin, verhaftet, der mit 12 Mädchen
von Chemnitz angekommen war. In Dödeln hatte ſich
ein Mädchen von der Gruppe getrennt und dem dienſt
habenden Bahnhofsbeamten geſagt, daß die Mädchen ver
mutlich verkauft werden ſollten. Sofort wurde die
Riſger Polizei benachrichtigt, die den Mann bei der
Ankunft feſtnahm. Die Mädchen b finden ſich einſtweilen
noch auf dem Bahnhofe ſte ſtammen aus verſchiedenen
Gegenden.

t Dresden, 29. Juli. Beim Einkauf von Zigarren
zahlte hier ein unbekannter Mann mit einem Coupon
der Dresdener Stadtanleihe, der, wie ſich her ausſtellte,
geſtohlen war. Es gelang, den Unbekannken zu ver
haften. Er gab nach längerem Verhör zu, der ehemalige
Forſtbeamte von Ragowski aus Poſen zu ſein. Wie
ſich herausſtellte, hatte Ragowski durch einen Einbruchs
diebſtahl in der Umgebung von Dresden Wertpapiere in
Höhe von 20 000 M. erbeutet. Auch in Berlin, Leipz'g,
Halle, Hamburg und Breslau hat der Verhaftete Diebes
fahrten unternommen.

Von der Jnternationalen Baufach- Ausſtellung in Leipzig.

Maſſen konzert von 3500 Sängern! Ein
beſonderer Kunſtgenuß ſteht am kommenden Sonntag den
Beſuchern der Jnternationalen Baufach Ausſtellung be
vor, da es der Ausſtellungsleitung, die immer bemüht iſt,
dem Publikum etwas Neues zu bieten, gelungen iſt, den
Leipziger Gauſängerbund unter Leitung des erſten Bundes
dirigenten, Königl. Muſikdirektors Guſtav Wohlgemuth,
für eine Geſangsaufführung von Männerchören zu ge
winnen. Die 3500 Sänger werden, wie es auch bei dem
Konzert des Leipziger Männerchors geſchah, das ſeinerzeit
ſo großen Beifall gefunden hat, wieder auf der Brücken
teraſſe an der Straße des 18. Oktober Aufſtellung nehmen,
und zwar wird das erſte Auftreten nachmittags 5 ühr,
das Zweite abends 7 Uhr erfolgen. Im erſten Teil des
Programms wird die Sängerſchar vorwiegend Kriegs
und Soldatenlieder zu Gehör bringen, während der zweite
Seil hauptſächlich dem Volkslied in ſeiner ſchlichten Jnnig
keit gewidmet iſt. Die Begleitung der Lieder wird wieder
das bewährte Ausſtellungsorcheſter Willy Wolf über
nehmen.

Hunderttauſend Beſucher am Sonntag
und Montag! Die gewaltige Anziehungskraft, die die
große Weltausſtellung für Bauen und Wohnen von jeher
auf Alt und Jung, auf Hoch und Gering ausübte, hat ſich
auch am Sonntag und Montag wiederum in geradezu
glänzender Weiſe bewährt. Gegen hunderttauſend Be
ſucher bevölkerten an beiden Tagen das weite Ausſtellungs
gekände. Außer dem Beſuch der Leipziger, denen ihre Aus
ſtellung lieb und vertraut geworden iſt, außer den Feuer
wehrleuten, die ihren Aufenthalt in Leipzig ſelbſtverſtänd
lich zu einem Beſuch der Ausſtellung benutzten, war auch
der ſonſtige Zuſtrom von auswärts beſonders rege. Hatten
doch die beiden Sonderzüge, die am Montag aus Dresden
und Zwickau einliefen, allein über 1200 Perſonen Leipzig
zugeführt. Es war ja auch ſeitens der Ausſtellung alles

getan worden, an beiden Tagen den Beſuchern ganz be
ſondere Genüſſe zu bieten und ihnen den Aufenthalt ſo an
genehm wie möglich zu machen.

Merseburg und Amgegend.
30. Juli.

(Gilitäriſches.) Oberleutnant Woytaſch
im Infanterie Regiment Landgraf Friedrich I. von

Transpor
in Regis be

Heſſen Kaſſel (1. Kurheſſ.) Nr. 81 wurde unter Be
förderung zum überzähligen Hauptmann in das Füſitlier
Regiment General Feldmarſchall Graf Blumenthal
(Mageb.) Nr. 36 verſeßt.

Kaiſermanöver1914 in Thüringen Die
ding Generalſtabsreiſe des A. und 11. Armeekor 8
durch Thüringen hat am Freitag in Eiſenach ihr Ende
erreicht. Der Zweck der Reiſe war eine Beſichtigung des
Geländes für das nächſtjährige Kaiſermanöver, das ſich
größtenteils in Thüringen abſpielen wird.

Vom großen Mann und Preisſchießen
unſerer Bürger Scheibenſchützen Gilde iſt heute zu
melden, daß der geſtrige Abend trotz der kühlen Witterung
ein nach vielen Hunderten zählendes Publikum im präch“ig
illuminierten Bürgergarten verſammelt hatte, das mit
großem Intereſſe den Konzertſtäcken unſeres Stadt
orcheſters lauſchte und wiederholt lebhaften Beifall
ſpendete. Gegen 10 Uhr begann nach einigen Kanonen
ſchlägen das im Programm verzeichnete Brillant. Feuer
werk, das wieder eine Fülle effektooller Uberraſchungen
bot und allſeitige Anerkennung fand. Am heutigen
Mittwoch wird das Schteßen nach den Scheiben fort
geſetzt; von nachmittags 4 Uhr an iſt Konzert und
Damengeſellſchaft, verbunden mit Kinderbeluſtigungen
im Bürgergarten. Der Volksfeſtplatz übte auch geſtern
wieder ſeine beſondere Anziehungskraft aus und hatte
namentlich in den Abendſtunden zahlreichen Beſuch.
Morgen, Donnerstag, erfolgt um 6 Uhr die Proklamie
rung des Königs und der Einmarſch der Schützengilde.

En ſcharfer Schuß wurde heute mittag auf den
11,31 Uhr hier eintreffenden Eilzug zwiſchen der Strecken
bude 11 und 12 in der Nähe des Neubaues der Landes
Verſicherungsanſtalt, abgefeuert. Durch den Schuß
wurde ein Kupeefenſter zertrümmert, die Jnſaſſen blieben
glücklicherweiſe unverletzt. Wer den Schuß abgefenert
hat, konnte trotz ſofort aufgenommener Nach
forſchungen noch nicht feſtgeſtellt werden. Allem
Anſchein nach iſt die Tat eher auf den Leichtſinn eines
Schützen als auf Böswilligkeit eines Jndioiduums zurück
zuführen. Die Ermittelungen werden fortgeſetzt und
bringen hoffentlich Aufklärung über dieſen für Merſeburg
immerhin peinlichen Vorfall.

Mal heur hatte heute vormittag ein großer
W gem in der Ob rburgſtraße, der einen za 360 Zentner
ſchweren Keſſel der Firma Heinrich Lanz Mannheim vom
hieſtgen Güterbahnhofe nach W.llendorf ſchaffen ſollte.
Vor dem Hauſe der Frau Ww. Köppe brach plötzlich die
hintere Achſe des Wagens, ſo daß der Keſſel entweder
umgeladen oder dem Gefährt eine neue Achſe eingeſetzt
werden muß. Der Keſſel iſt für die Bohrarbeiten im
Braunkohlengebiet bei Wallendorf beſtimmt. Der

Borna i. S. ausgeführt. Als ein Glück iſt
es zu bezeichnen, daß der Fuhrverkehr durch den Unfall
dort keine Stö ung erleidet

Zwei polniſche Arbeiter, die im Polizeige
fängnis zit Halle inhafliert waren und am Dienstag
nachmittag den Gefängniswärter mit einem Stuhlbein
niederſchlugen und darauf flohen, wurden hier und in
der Umgegend durch ein Aufgebot von Gendarmen und
Kriminalbeamten eifrigſt geſucht. Die Spur der
Flüchtlinge wies nach Merſeburg. Die Nachforſchungen
waren aber vergebens, ſo daß die Beamten wieder un
verrichteter Dinge zurückkehren mußten.

Am Teufelstümpel ſtürzte geſtern nachmittag
der vierjährige Sohn des Chauffeurs Goldmann
in das Waſſer und wäre ertrunken, wenn nicht zwei
Frauen, die den Unfall bemerkten, ſofort eingriffen
und das Kind aus dem Waſſer zogen. Den beiden
Helfer innen, die nach der Retkungstat ohne Aufhebens
za n ihren Weg fortſetzten, gebührt alle Aner

ennung
Was Kinderballons leiſten können, hat fol

gende Tatſache bewieſen: Am diesjährigen Kinderfeſte
wurde hier von einigen Herren eine Poſtkarte an ſechs
Kinderballons befeſtigt und, unter allgemeinem Jubel der
Jagend, den Lüften anvertraut. Am 23. Ju i er. ſind
die Ballonreſte mit der Karte vom Pfarrer Gödde in
Lautſchim, Poſt Neugedein (Oſterreich), auf einer
Wieſe des Böhme Woldes gefunden und dem Adreſſaten
zugeſtellt worden. Eine ebenfalls an dieſem Tage auf
gelaſſene Karte mit drei Ballons iſt von Gutsbeſitzer
Kühnert in Reichen bach bei Hohenſtein Ernſtthal
gefunden und weiterbeſöcdert worden.

Theater. Nochmals empfehlend hingewieſen ſet
auf die heute, Mittwoch, ſtattfindende Erſtaufführung
der erfolgreichen Opereten Novtät: Napoleon und
die Frauen“. Am Donnerstag wird „So'n
Windhund“ auf der Bühne erſcheinen und dürfte, wie
allerorten, auch hier die größten Lachſalven auslöſen.
Uberall, wo „So'n Windhund“ gegeben wird, hält
man ſich die Seiten, biegt und krümmt ſich, kreiſcht, ſchreit
und lacht den ganzen Abend hindurch. Den Träger des
Stückes, einen Allerweltekerſ, wie er in ſolcher Geſtalt
bisher noch nicht auf der Bühne ſtand, verkörpert Herr
Litzek. Jn den übrigen durchweg glänzenden Rollen
ſind ſämtliche Mitglieder beſchäftigt. Die Spielleitung
hat Herr Direktor Krauſe inne.

Von der Saale, 29. Juli. Trotzdem wir kein
beſtändiges Erntewetter bis jeht gehabt haben, iſt doch
ſchon manche Fuhre Korn eingefahren worden, wobei
allerdings zu befürchten ſteht, daß dasſelbe nicht ganz
trocken geweſen iſt. Aber die Furcht vor drohendem
Unwetter beſchleunigt alle Erntearbeiten und man fährt
gern ein, ſobald es irgend geht. Weiß man doch nicht,
ſobald die Schwaden daliegen, ob nicht, wie im vorigen



Jahre, eine mehrwöchige Regenperiode einſetzt, die den
ſchönen Gottesſegen in faulenden Miſt verwandelt. Wir
haben damals tatſächlich Hafergarben ſechs Wochen lang
draußen geſehen, und es war keine Möglichkeit, ſie zu
bergen. Das beſte Mittel, ſich vor ſolchen Zufällen zu
ſchüten, iſt und bleibt das ſofortige Ausdreſchen des Ge
treides an Ort und Stelle. Dazu gehören freilich Dreſch
maſchinen, die der kleine Beſitzer nicht beſchaffen kann,
und die ſelbſt für mittlere Beſiher noch unerſchwinglich
ſind. Aber warum tun ſich nicht mehrere, warum tun ſich
nicht ganze Gemeinden zuſammen, und kaufen auf gemein
ſchaftliche Koſten eine ſolche Maſchine Man wäre dann
vom Wetter viel unabhängiger als heute, und in regne
riſchen Erntejahren wäre der Schaden, vor dem man ſich
behütet, vielleicht größer, als die ganze Maſchine gekoſtet
hat. Aber nicht nur das vom Himmel tropfende Waſſer
iſt oft ein Feind der Ernte, ſondern auch das eben daher
kommende Feuer. Ein Blitzſchlag genügt, und die ganze
Herrlichkeit geht auf in Rauch und Aſche. Wir ſcheinen
wieder in einem ziemlich gewikterreichen Jahre zu ſtehen,
und da ſich bekanntlich die Blitzſchläge laut Nachweis der
Statiſtik von Jahr zu Jahr mehren, die Gefahr, eins ab
zubekommen alſo immer größer wird, ſollte kein Landwirt
zögern, die Ernte ſo ſchnell wie möglich gegen Feuer zu
verſichern. Das iſt ja nicht unerſchwinglich teuer und in
Gehöften, wo ſich elektriſche Beleuchtung befindet, die
Feuersgefahr durch menſchliche Schuld alſo auf ein Min
deſtmaß herabgeſunken iſt, ſind auch die Prämien dem
entſprechend niedriger. Wenn die Scheune erſt in Flam-
men ſteht, iſt es zu ſpät. Dann aber ſoll man nicht aus
falſcher Sparſamkeit zu niedrig verſichern, wie das häufig
geſchieht. Die Geſellſchaften haben ſo wie ſo die angebo
rene Neigung, den Schaden möglichſt gering abzuſchätzen.

er ihnen darin alſo ſelbſt mit böſem Beiſpiel vorangeht,
darf ſich nicht wundern, wenn er krotz der Verſicherung
immer noch einen empfindlichen Schaden zu tragen hat.

Mücheln und Amgebung.
30. Juli.

ſehen kann, und die in keiner Wohnung fehlen ſollte. Und
zwar iſt es die Tomatenpfl

neigung der Jnſekten gegen dieſe Pflanze macht ſich in
ſofern angenehm bemerkbar, als die Fliegen die Räume,
in denen die Tomatenpflanzen ſtehen, ängſtlich meiden und

pap 232 en re ch fefen die JWohnungen aufhängt, ſind vom äſthetiſchen Standpunkte
aus, ebenſo vom geſundheitlichen, zu verwerfen.

Strafkammer Naumburg. Der Zimmer
mann Karl Lappe aus Querfurt hatte ſeinem Haus
wirt, dem Schmiedemeiſter Kreuſch die Wurſtkammer
erbrochen und daraus einen Schinken geſtohlen. Seine
eſee wurde deshalb auf drei Monate Gefängnis feſt
geſetzt.

8. Neumark, 30. Juli. Das neue Ortsſtatut der
Landgemeinde Neumark über die Reinigung öffent
licher Wege gelangt in der heutigen Nummer des
„Correſpondenten“ zur Veröffentlichung, worauf wir die
Intereſſenten beſonders aufmerkſam machen.

8, Freyburg, 28 Juli. Ein luſtiges
Völkchen von elwa 50 jengiſchen Damen und
Herren zog geſtern nachmittag mit Geſang in unſer
Städtchen ein und bereitete den Ein wohnern, die ſich
ziemlich zahlreich eingefunden hatten, ein Vergnügen,
das, in jeder Weiſe anſtändig, einmal etwas Beſon deres
bot. In ihren meiſt bunten, altmodiſchen oder bäuer
lichen Trachten führten ſie auf dem Marktplotze nach dem
Geſange zum Teil bekannter Volkslieder eigenartige
Reigen oder Gruppentänze auf, die bei den Zuſchauern
allgemeinen Beifall fanden. Heff ntlich beſuchen uns
dieſe Gäſte bald einmal wieder.

8 Von der Unſtrut, 29. Juli. Der Handel
mit friſchem Obſt war in der vergangenen Woche
nicht ſo lebhaft wie zuvor, da auf den Ha pimärkten die
Kaufluſt fehlte und ausländiſches Obſt ſchon in größeren
Mengen angeboten wurde. Allerdings wurden die l tzt n
Thüringer Süßkirſchen mit den wohl noch richt
dageweſenen Preiſen von 45 50, Ammern und Glas
kirſchen mit 40 Mark gehandelt; hingegen war das Ge
ſchäft mit Sauerkirſchen nur ſchleppend und es wurden
dafür nicht mehr als 15-17 Mark für 50 Kilv erzielt.
Frühbirnen, die auf allen Plätzen ſchon reichlich zugeführt
waren, keſteten 9 11, Frühpflaumen 12 15, Apfel 12
bis 14 Mark ausländiſche 2— 3 Mark mehr. Kochäpfel,
von denen die erſten Lieferungen eingetroffen waren,
wurden mit 6—6,50, grüne Pfl i umen, nach denen lebhafte
Nachfrage herrſcht, mit 2—2,20 Mark bezahlt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
31. Juli 1813. Napoleons Stützpunkt war

und blieb für den Herbſtfeldzug Dresden und von da aus
gehend der lange Lauf der Elbe bis Hamburg. Vor allem
war es ſeine Sorge, eine größere Anzahl von Schiffs
brücken zum Übergang über die Elbe zur Verfügung zu
haben. So ließ er oberhalb und unterhalb der Berg
feſtung Königſtein zwei Brücken über die Elbe ſchlagen,
die am genannken Tage vollendet waren. Um von Oſten

nſekken in den

her durch das unwegſame Sandſteingebirge einen bequemen
Weg nach den Brücken zu haben, wurde über ſehr ſchwie
Lige Stellen des Gebirges die ſogenannte Napoleons oder
Haiſerſtraße angelegt. Dem Königſtein gegenüber wurde
eine verſchanzte Stellung für eine ganze Diviſion einge
richtet und es wurden im Gehölz am Fuß des Königſteins
Verhaue angelegt. Auch die weitere Umgebung wurde
verſchanzt und befeſtigt. Durch die vielfachen Verbin-
dungen über die Elbe wurde es Napoleon möglich, ſchnell
größere Truppenmaſſen von einem Ufer über das andere
marſchieren zu laſſen; durch die Befeſtigungen“ aber, An
griffe des Feindes möglichſt lange aufzuhalten. Napo
leons raſtloſe Tätigkeit leitete einen großen Teil der Ar-
heiten perſönlich. Er ſelbſt. machte ſich auch mit dem
Terrain bekannt, guf dem ſich vorausſichtlich der Krieg
abſpielen ſollte, auch beſichtigte er wiederholt die Truppen.

Cletterwarte,
V. W. am 31. Jult: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

mäßtzig warm, Regenſchauer ſtellenweiſe Gewitter.
1. Auguſt Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas
ter zuerſt trocken, ſpäter Regen und vielfach Ge
witter.

Gerichtsverhancllungen.
I. Halle, 29. Juli. (Strafkammer.) Der Arbeiter

Otto Rackwitz, trotz ſeiner 22 Jahre ſchon mehrfach
vorbeſtraft, beſtahl guf einer Kohlengrube bei Ober
beung, in der er eine Zeit lang beſchäftigt war drei
Arbeitskameraden. Dem einen entwendete er ein Paar
Stiefeln, dem anderen ein Photographieglbum, dem
dritten ein Quittungsbuch über 70 Mark. Er verſuchte
ſich dann durch ein gefälſchtes Schreiben in den Beſitz
dieſer Summe, die der Beſtohlene ſich von ſeinem Lohne
geſpart und einer Frau gegen die in dem Buche ent
haltenen Quittungen anvertraut hatte, zu ſehen. Die
Frau ließ ſich aber vorſichtigerweiſe ohne vorherige An
frage bei dem Beſtohlenen auf nichts ein. Rackwiß ſteht
auch unter der Anklage, während ſeiner Dienſtzeit in
Poſen einen Militärmantel geſtohlen zu haben. Wegen
der Oberbeunger Straftaten erhielt er eine Gefäng
nisſtrafevons Monaten und 1Woche.

D. Freigeſproſchen. Vor dem Schwurgericht von
Draguignan ſtand, wie aus Paris gemeldet wird, die 18
Jahre alte Charlotte Genaſi, weil ſie im Herbſt v. J.
in Toulon ihren Geliebten, den Journaliſten Fernande
Gras, getöket hatte, der als Kriegskorreſpondent nach
Marokko gegangen war und ſie im Eelend zurückgelaſſen
hatte. Die Geſchworenen fällten einen Frei
ſpruch

Der ungetreue ſozialdemokratiſche
Kaſſenführer. Die Strafkammer in Düſſeldorf
perurteilte den Kaſſenführer Arnold Banden ber g des
lokalorganiſterten ſozialdemokratiſchen Baugrbeiterver
bandes wegen Veruntreuung von 5000 Mk. Kaſſen
geldern zu 9 Monaten Gefängnis

Vermischtes.
(Ueberfall auf ine Jrrenarzt.) Auf den

ſern weſſteetramen, ver den Arzt ſchon einmal über
fallen hat, am Dienstag erneut ein Attentat verübt.
Der Geiſteskranke verſuchte, in die Privatwohnung des
Arztes zu dringen. Er begann auf dem Korridor zu
toben und ſprang, als der Arzt aus dem Zimmer kam,
ihm an den Hals und verſuchte, ihn zu erwürgen. Der
Tobſüchtige konnte nur mit Mühe von einem Poliziſten
überwältigt und ins Krankenhaus gebracht werden.
Das erſte Mal war der Geiſteskranke, deſſen Frau im
Altongaer Krankenhaus untergebracht iſt, in das Zimmer
des Dr. Cimbal gedrungen und hatte einen Revolver
ſchuß auf den Arzt abgegeben, ohne ihn jedoch zu treffen.

(Der. Raubmord im Zuge FrankfurtDarmſtadt.) Wie aus Darmſtadt berichtet wird,
haben die Staatsanwaltſchaft und die Eiſenbahnbehörde
auf die Ermittelung des Mörders des KaufmannsBrechner eine Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt.

Großfeuer in Berlin.) Dienstag abend ſinddie Nord deutſchen Eiswerke in Berlin-
Plötzenſee vollſtändig niedergebrannt. Wie
es heißt, iſt das Feuer dadurch entſtanden, daß Kinder
mit Streichhölgzern ſpielten. Bei dem Brande ereigneten
ſich mehrere Unglücksfälle. Der Schaden wird auf über
1 Millionen Mark beziffert. Der Brand entſtand
in eitem Gebäude, in dem Ammoniak und Petroleum
lagerte, das explodierte. Durch den ungeheuren Luft
druck wurde ein Knabe gekötet, ein anderer in den
Plötzenſee geſchleudert. Ein dritter Knabe wurde durch
eine Eiſenſtange ſchwer verletzt. Die Feuerwehr, die
kurze Zeit darauf auf dem Brandplaße erſchien, griff das
Flammenmeer ſofort mit über 20 Schlauchleitungen an.
Hierbei ſtürzte ein Feuerwehrmann in die Flammen.
Schwer verletzt wurde er wieder herausgezogen. 10 Uhr
war das um 8 Uhr ausgebrochene Feuer vollſtändig
ausgebran t. Das weite Areal der Norddeutſchen Eis
werke bildet nur noch einen rauchenden Trümmerhaufen.

Berlängerung der Hundeſperre in Ber-
lind Die Hundeſperre in Groß Berlin, die bis zum
31. d. M verbängt war, wird, wohl zur großen Ent
täuſchung der Hundebeſitzer, nach neuer poltzeilicher
Verfügung mit dieſem Tage nicht ihr Ende erreichen.
Der Maulkorbzwang beſteht weiter. Jedoch wird die
Sperre erleichtert Der Leinenzwang wird aufgehoben.
Die Neuregelurg wird durch Bekanntmachungen des
Polizeipräſident n von Berlin und des Regierungs
präſidenten von Potsdam verfügt.

Sblimme Ausſchreitungen) Eſſen (Ruhr),
30. Juli Sieben von der Muſterung in Reckling hauſen
zurückkehrende Burſchen überfielen in Gladbeck einen
friedlich mit ſ inem Kinde heimkehrenden Bergmann
und brachten ihm tödliche Meſſerſtiche bei

GPilzvergiftungen.) Peſt, 30, Juli. Jn ver
ſchiedenen Städten ſind Familien nach dein Genuß von
er heftig erkrankt. Mehrfach trat alsbald
er Tod ein.

(England, das Land der AutomobileHein Land, abgeſehen von den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, verfügt üher eine ſolche Zahl von Kraft
fahrzeugen wie das britiſche Jnſelreich. Der Aufſchwung,
den der Automobilismus dort genommen hat, iſt erſtaun
lich groß und übertrifft den anderer Länder ganz gewaltig.
So beträgt die Zahl der „ſelbſtbeweglichen Fahrzeuge
in England nach dem jüngſt veröffentlichten Bericht des

Miniſters der öffentlichen Arbeiten, John Burus,
320 119 Stück, ſo groß iſt nämlich die Zahl der ausge-
gebenen Licenzen. Die Zahl ſetzt ſich im einzelnen wie
folgt zuſammen: 175 247 Automobile 132 242
Motorräder und 12627 Laſtautomobile.

Neueste Nachrichten.
Baleſtrand, 80. Jul. König Hagkon von

Norwegen traf geſtern abend 11 Uhr mit dem
Miniſter des Auswärtigen Jrgens und dem Gefolge
hier ein und wurde mit großer Begeiſterung begrüßt.
Staatsminiſter Mikkelſen traf um 10 Uhr an Bord
ſeiner Jacht hier ein. Das Wetter iſt prächtig.

9

Die Lage auf dem Balkan.

Paris 30. Juli. Der „Temps“ ſchreibt Die
deutſche Regierung wünſchte nicht an einer
aktiven Demonſtration gegen die Türkei
teilzunehmen. Dieſer Wunſch wird nicht allein

durch die Haltung der deutſchen Diplomatie im Orient er
Llärt, ſondern auch durch die Tatſache, daß der deutſche
Botſchafter in Konſtantinopel ſeit einigen Wochen ſich um
neue Eiſenbahnkonzeſſionen bemüht. Immerhin glaubt
man daß Deutſchland einer Demonſtration der anderen
Mächte nichts in den Weg ſtellen werde.
„„Bukareſt, 30. Juli. Blättermeldungen zufolge er
klärte König Carol bei einer Inſpektion der in Bu
kareſt gebliebenen Truppen den höheren Offizieren, daß
in zehn Tagen Friede ſein werde.Wien, 30. Juli. Nach Depeſchen aus Sofia erhielt
der bulgariſche General Jwano w. bedeutende Ver
ſtärkungen gegen die Griechen. Es ſoll eine Schla
im Gange ſein, in der die Griechen geſchlagen wurden. St
fliehen gegen Newrokop, verbrennen auf dem Wege die
Dörfer und metzeln die Bevölkerung nieder.

„Athen, 30. Juli. Die Griechen beſetzten ohne
Widerſtand zu finden, Guemueldſina, die Bulgaren
ließen drei Belagerungsgeſchütze im Stich.

Konſtantinopel, 30. Juli. Der Thronfolger
und Prinz Zig Eddin ſind geſtern vormittag in
Adrianopel eingetroffen. Sie wurden von dem
Wali, den Zivil- und Militärbehörden, den geiſtlichen
Oberhäuptern und den Notabeln empfangen. Truppen er
wieſen Ehrenbezengungen. Die Bevölkerung bereitete den
Prinzen einen begeiſterten Empfang. Der Thronſolger
hielt eine Rede in der er ſagte. Es war ſchmerzlich für
uns, Adrianopel die zweite Hauptſtadt der Türkei, die von
meinem Ahnherrn erobert worden iſt, in die Hände des
Feindes fallen zu ſehen. Jch danke Gott, daß die Stadt
durch den Mut unſerer Armee wieder erobert worden iſt.

Belgrad, 30. Juli. Das hieſige Preſſebureau mel
det. Die ſerbiſchen Truppen, die vor Widdin ein
getroffen ſind, haben die Einſchließungslinie ge
Ich loſſen und das Dorf Tapartſchif, drei Kilometer von
der Stadt entfernt, beſetzt. Von den ſerbiſchen Stellun
gen aus ſah man, daß in Widdin die weiße Flagge ge
hißt wurde aber der Feind entſchloß ſich dennoch die
Stadt aufs äußerſ eidige Die ſerbiichen
Bulgaren an gegri
den zurückgeſchlagen.

Raubmörder Sternickel hingerichtet
Frankfurt a. O, 30. Juli. Die Frankfurter Oder

zeitung meldet Der Raubmörder Stern ickel iſt
heute morgen im hieſigen Serichtsgefängnis hin
gerichtet worden. Seine Mordgeſellen Kerſten und
Schliewens wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt.

en erre wurden hente von den
fen. Aber alle ihre Angriffe wur

s

Gatſchina, 80. Juli. Der ruſſiſche Militär
flieger Tſamati iſt aus 200 Metern Höhe abgeſtürzt
und blieb tot.

New York, 30. Juli. Bei der Tochter des Eiſen
bahnkönigs Harriman wurden bei einem Einbru ch
Schmuckſachen im Werte von 300 000 Mark geraubt

Getreicle- und Produktenverkebhe
Berlin, 29 Juli.Weizen lok. inl. 204,00--208,00 Mk.

Roggen lok. inl 167,00 M.a 5 t fein 172,00-187,00 Mk., do. mittel 168,00 er

Weizenmehl Pr, oo brutto 24,0 88,75 k.
Roggenmebl Nr. O und 1 2050-22,95
Gerſte inl. leicht 162,00—167,00 Mk. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 168 00-176,90 Mk., do. euſſttee
frei Wagenleichte 145,00-149.00 Mk.
r n eutleſe netto ab Mühle exkl. Sack 10,76 i

Weizenkletegrob netto exkl. Sack ab Mähle 10 60
bis 11,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle c 60
bis 11,00 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 29. Juli.
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Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 193-199 bz. B. e ieſ. B.feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin. 227—230 bz. B. Saalgerſte vRuf cher 229 285 b. B. feinſte über Notiz

Manitoba 223 285 bzB. Mahl und Futterw, 145
Ro ggen ruhig bis 165 bz. B.inländiſch. 165-169 63. B. Hafer behauptet
Poyar. 166 170 bz. B. inländiſch. 165 178 bz.

oſener 200-220 bz. B. gusländtſch.175 180 bz.

Reklameteil.
ist Kufeke
in Niſeh, Kakao, Suppen

oder Gemüsen die besfgeeig-
nefe, leicht verdauliche und
nehrhafte rankenkost.

die. o e



2 Bohnungen

h e e S

Fnzeigen ſür Merſeburg.
Fhr dieſen Teil übernimmt
Sedge tion dem Publikum g

her keine Verantwortung

S

Todes- Anzeige.

Ausſchreibung.
Soehweeter, Schwägerin, Tante und Grosstante

fräun Awine Eichnot
im 72. Lebens jahre. Dies zeigen täefbeträbt an

Familie Kraure und Angehörige,

Aerseburg, den 30. Juli 1913.
von 1,00 Mk. entnommen werden

Die Angebote, für deren Aus-
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſ., mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen u. nter Bifügung
von Materialien proben porto v.
beſtellgeldfrei bis zum Donners

Gostern abend 9 Uhr erlöste ein sanfter Iod von
ihrem langen, schweren Leiden meine gute, lebe

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Ubr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

kag d. 7. Aug mittags 12 Uhr der eunterzeichneten Deputation ein
re woſelbſt zu dieſer Zeit
m Sihungszimmer der Baudepu

tation die Eröffnung der An
gebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bewerber bezw. deren
Bevollmächtigten erfolgen wird
Die Entſcheidung über den Zu
ſchlag erfolgt innerhalb 4 Wochen

Verſpätet eingegangene nd
ungenügend ausgefüllte An zebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſurg

mntlicher Ange?ote bleibt aus
rücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 25 Juli 1913.
Die Baudeputation

äwmnlrwitierung

Nachruſ,

Leiden unser Vereinsmitglied, der Kaufmann

al Laute
das Ableben (dic gesWir bedauern

Kameradep, dessen
halten werden.

Merseburg, den 30. Jali 1913.
in Zöſchen.

Donnerstag den 31. Juli 1913
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Goſthof zum
roten zzu. 70 Lir. Nordhäünſer, za 12 Ltr..

Kräuterwein

Am 28. d. M. verschied nach langen, schweren

treuen
Andenken Wir stets in Ehren

Der Lokalvsrein ghem Jäger u. Sehüſzen

o Brinck, Déesau, Sed. Sr. 3.

öffentlich meiſtbietend gegen bar
Rubuſch, Gerichtsollzieber

in Merſeburg. Gotthardtſtr. 5

I. Etase,500 M., per ſofort zu vermieten
Clobigkauer Str. 162

Statt Karten

um Oktober zu vermieten
ähb. in der Exp. d. BI.

Wohnung ſoſort zu vermieten

Eine Wohnung von 2 Stuben,

Hinterbliebenen besten Dank.

Merseburg, den 30 Julß 1913.
Roſental 18

Kammer, Küche u. allem Zubeh
zu vermieten

Weißenfelſer Straße 42.
g 300 Mk. zum

Berta Weidner ſeb. Müller.

Fär die Vielen Beweis und herzliche
Teilnahme beim Heimgange unseres leben
Putseblafenen sage ſieh hiermit im Namen der

Junger Kaufmann ſucht
ſauberes und freundlich

J in der Gr. Ritterſtr. mit Ausſicht
um Damm u. bittet, werte Off. u.
M B 21l in d. Exp. d. Bl. ab ugeben

betten, Wäſche, Ahren uſw.
Hie etwaigen Aeberſchüſſe

in der Kämmereikaſſe

im stäcktisehen Leihhause zu Mersehburg

Mittwoch den 6. Auguſt 1913, von vorm. 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Dfandſtücke
enthaltend Gold und Filberſachen,

von Nr. 84801 bis 87 400,
Kleidungsſtücke, Jeder

können binnen Jahresfriſt
in Empfang genommen werden.

Zerſeburg, den 10. Juli 1913.
Der Verwaltungerat, Schmidt.

iſt für ſofort zu vermieten
Lindenſtr. 11, 2 Tr.

wöbhliertes Zimmer
Telephon 469.

I nſah göbſert. Anne
Bohnen

zum äußerſten Tagespreis.

Butter-Central-Halle,
gnh H. Aderhold.

Entenplan 3.

z kl. Materialh.,Bäckerei an en
5000 M. Anz. zu ver“. Hypot. 4 90
feſt. Jahrezumſatz 80000 M. nachw.
Verdienſt 2500 8000 M

täglich friſch

Trkleph. 469.

J88urt,
zur Hastkur

et n nene Otto Aderhold,
Butter Central Halle.

Er tenplan 3.

Mark 9000
habe ich auf gute Ackerbypothek
aus zuleihen. ff. u. U R 9841

z Pferd

Ein Lünſerſchwein zu verl.
Netzichkan 8.

Leung 29.d abzugeben

9
Jahr alt, von zweien die Wahl,

ſt zu verkaufen

zweirädr. Kaſtenw., K tage
paſſ., verk. billig GSold. Löwe.n wen gut gut nſerweden e n re
zu verkaufen Unter Altenburg 28 h U.

5 Gebrauchten größeren

Ich mußte mich vor 2 Jahren
m Hals wegen einer

Drüsen-
an Rudolf Moſſe, Salle g. G. anſchwellung operieren laſſen. Die

billig zu ver e iſt längſt vernarbt, trotz
em waren die Drüſen im Januar

kanſen r e e eheuheo 10. ärztl. Rat trank ich uchhorſter
Markt Sprudel Starkquelle (Jod
Eiſen Mangan Kochſalzquelle).
Der Erfolg war überraſchend.
Schon nach 6 Fl. waren die Drüſen

tück futterf. Abſetzterlel ne a
arkſprudel immer trinken, er

e ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, rerdauungfördernd u.
blutverbeſſernd und bekommt mir
piel veſſer als Lebertran, den ich

f früher trank.Karl Schieſerdecker, Möckerling. e 65 Band 25 P.
Leicht., guter u. ein K. Rietzeetcht., o erh. Vreiſw. uetn RRietze S

H. E.“ Arztl. warm

per, W. Kieslich und

geren
weil es reinigend und anregend
auf das Blut wirkt. Nur zu haben

Don- u. Stadtapotheke

in gutem Zuſtande kauf

i. 10 1913vermieten. Zu erfr. Gr. Ritter
ſtraße 33 oder Friedrichſtraße 16
und 18. Fr. Dietrich.M 33 e Junt 1918 wird gemäß

Ortsſtatut der Landgemeinde Reumark.

per 1. Oktober evtl. auch früher ſtätut erlaſſen.

zu beziehen: S.Laden mit 3 gr. Schaufenſtern
evtl. Wohn und Kellerräume,

2. Ftage, Wohnung, 3 Zim mer,
Kamm, Küche u. Zubehör mit

anfarde. Näheres
Entenvplan 11. im Porz.-Geſchäft.

Wohnung
zum Preiſe bis 200 Mk. z. 1. Okt.
geſucht. Off. unt. „Wohnung“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zum T. Oktober eine Wohnung,
beſteh. aus 2 Stuben, 1 Schlaf

Ftube, 1 Kamm. u. Küche, geſucht.
Angebote mit Preisang. werden
nach Rordhauſen, LOſterſtr. 11, I,
erbeten.

Junge Leute ſuchen Wohwung
im Preiſe dis 150 Mk. Off. erb.
nach Unt Altenburg 23.

ſtücke, gleſchvtel, ob dieſe
mit der Maßgabe auferlegt,
Eigentümer an hrer Stelle die
Reinigung verpflichtet iſt.

Verhinderung von Staubentwickelung.

zum Gebrauch dinglich
eine Grunddienſtbarke
barkeit zuſteht. Jedoch werden den
Wohnungsberechtigten (8 93 B G.-Bs.) gleichgeſtellt.

883 Die nach 8 2 Verpflichteten
nach S. 1 Verpflichteten erſt in zweiter
Reinigung verpflichtet.

S 4.
Eintragung in eine
gemeinſchaſtlich gegen

Küche und Zubehör zu mieten ge 5ſucht. Off unter „Wahnung“ näch Atſe das
Reſt. Parkbad, Leunger Straße s Unterhaltung der Brücken,

Penſion ſofort zu vermieten
Chr Fouſt, Köchin, Tiefer Keller
Möhſentes Von v. Kafſmyer n er
Zu vermieten Lindenftr 8 Neumark, den 11. Juni 1913,

r Der Hemeindevorſteher. Seibicke.Ont möbl. Zimmer

zu vermieten JuliFin gut moöbniertes Zimmer etliche Zuſtimmung.
e Wende hre in e r St. Ulrich, den 13. Juni 1913. c

anſe, geſunde Lage, zu verm terten Der Amtsvorſteher. v. Helldorff.Weißenſelſer Str. 6, 1 Tr., neben e r
der Getreidehandlurg Lücke.Vnſach möblierte e

unterhalb der Oberfläche des Weges.

ſofort zu vermieten Querfurt, den 26. Juni 1913Lauchſtedter Straße 16. Der Kreisausſchuß. v. Helldorff.

S

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom
äß S s des Geſetzes über die Reinigung

ffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S. S. 187) folgendes Orts

Die Verpflichtung zur polzeimäßigen Reinigung aller
ihr unterliegenden, innerhalb der geſchkoſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden

vebaut oder unbebaut ſind oder nicht.
daß bei Leiſtungsunfähigkeit der
Landge meinde zur polizelmäßigen

Grund

Die Straßenreinigur ges flicht umfaßt auch die Schneeräumung,
das Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen und das Beſprengen zur

8 2. Den Eigentümern (S werden ſolche zur Nutzung oder
Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß

t oder eine beſchränkte perſönliche Dienſt
Eigentümern auch die

eventl. mit vorzügl. Platten zu
verkaufen. Esendaſelbſt nußbaum

Damenöchreihtiſch.

Umzugshalh. verkaufe

S Kinderbettchen, braun mit M.,
weinſ. Bett, 1 Garderobenſtänder,
1 Windſtänder, 1 Potenſtänder,
2 Tiſchlampen, 1 Klavierlampe,
1. Ofenſtänder, 1 ſch. Säule,
1 Vogelbauer, Platte mit zwei
Böcken. Zaubmann, Markt 33.

e MRodetannnnt Iawenhaa haut
Reihe zur polizeimäßigen

Die nach 88 1, 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch
Veim Gemeindevorſteher offenltegende Liſte

die Haftpflicht zu verſichern, die ſte wegen
Zum 1 Httob od auch früher wird Kichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihren nach dieſem
in W hnun von Stube, Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reink

e z n g- Kammern, gung trifft.
Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß

Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur
Du chläſſe und ähnlichen Bauwerkezu kaufen geſucht.

Föblierte Wohnung mit voller öffentlich rechtlich Verpfl chteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung

S 6. Das Ortsſtatut tritt am Tage der Verkündigun

Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
Dammſtr. 15. vom I. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die poli

Nach erfolgter Zuſtimmung des Agtsvorſtehers zu St. Ulrich

Hand wagen Streburg.
Emil Wolff, Roßmarkt.

Fadeſ. erh. Grammophon,

S e e Karte zu Stempelkissen m

Zöpfe
werden von ausgekämmtem

Damenhaar angefertigt.

S

H. Presch, hen Fossmurtt.
Inlonedechel

Voutsehiſ
J orden UnckS petsehaſte,

S S giegelmarken etc.

S ſefert

9. Preſch, Friſeur, Roßmarkt.

Sauer-Kirſchen
zum Preiſſen

jedes ugntum

Paul Harckscheffel &60.
Merſeburg a 8.

Iogurt
Entfettungs Kur

täglich bei

Waſche ſeit zirka 5 Wochen
ſämtliche Wäſche für die

Viktoria Wäſcherei

4 vei Burgmann (früher
Schlegel) und Unter Altenburg bei

Grünwaren-Geſchäft.

Dank
Otto Aderholcdhk,

ButterCentralHalle,
Telephon 469. Entenplan 3.

gus dem Teufelstümpel gerettet
haben. F. Goldmann

denen, die mein Kind vor dem e
ſicheren Tode des GErtrinkens
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